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(Mit Beilagen.) 1879.

Telegraphiſche Depeſchen

Wien, d. 7. Januar. Die „Neue ſr. Preſſe“ ſchreibt
Da die franzöſiſche Regierung ihre Zollämter angewieſen
hat, bei den öſterreichiſchen Provenienzen den allgemeinen
Zolltarif anzuwenden, ſo iſt die öſterreichiſche Regierung ge-
nöthigt, das Zollgeſetz in ſofern durchzuführen, als ſie fran
zöſiſche Provenienzen mit einem Zuſchlag von 10 pCt. zu
den Sätzen des allgemeinen Zolltarifs belaſten wird. Jn dem

andelsminiſterium finden hierauf bezügliche Berathungener und dürften die entſprechenden Weiſungen an die Zoll-

ämter bald erfolgen.
Wien, d. 7. Januar. Rach einer Meldung der „Polit.

Korreſp.“ aus Scutari (Albanien) findet heute in Zogai bei
Scutari auf Veranlaſſung der Pforte eine Konferenz zwiſchen

uſſein Paſcha und den montenegriniſchen Delegirten ſtatt,
in welcher wegen der Uebergabe von Podgoritza, Spuz und

abljak an Montenegro, ſowie wegen der Räumung der
von den Montenegrinern okkupirten Küſte Albaniens ver
handelt werden ſoll.

Paris, d. 7. Januar. Die franzöſiſche Regierung
kündigte am 31. December 1878 die Handelsverträge mit
England und Belgien. Dieſelben bleiben bis zum 31. De
cember 1879 in Kraft. Diejenigen Handelsverträge, deren
Ablauf nach ſechs Monaten erfolgt, werden ebenfalls zu
rechter Zeit gekündigt, damit die Regierung volle Aktions-
freiheit behält und am 1. Januar 1880 neue Zollverträge
in Wirkſamkeit treten können.

Paris, d. 7. Januar. Die „Agence Havas“ läßt
ſich aus Tunis melden, daß der Bey von Tunis, um
einen Beweis ſeiner verſöhnlichen und freundlichen Ge
ſinnungen für Frankreich zu geben, einen höheren Be
amten des Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten
beauftragt hat, nach Paris zu gehen, um die durch den
Zwiſchenfall bezüglich des Grafen Sancy hervorgerufenen
Differenzen beizulegen.

Paris, d. 7. Januar. Die franzöſiſche Regierung
betrachtet die Schritte des Beys von Tunis zur Beilegung
der durch den Zwiſchenfall Sancy hervorgerufenen
Differenzen nicht als ausreichend und hat der Regierung
von Tunis eine energiſche Note zuſtellen laſſen, welche
die ſofortige Ausführung folgender Bedingungen verlangt:
eine Entſchuldigung dem franzöſiſchen Conſul gegenüber,
Abſetzung der compromittirten Beamten und Unterſuchung
der Streitfrage zwiſchen den tuneſiſchen Behörden und
dem Grafen Sancy.

Rom, d. 7. Januar. Die Miniſter Coppino,
Mezzanotte und Tajani ſind in ihren bezüglichen Wahl
Kreiſen ebenfalls mit großer Majorität zu Deputirten
wiedergewählt worden. Jn dem Befinden des Generals
Medici iſt eine leichte Beſſerung eingetreten.

London, d. 7. Januar. Dem „Reut. Bur.“ wird
aus Konſtantinopel vom 7. d. gemeldet, daß die Verhand
lungen über den definitiven Friedensvertrag fortdauernd
günſtig verlaufen und die Beendigung derſelben für die
nächſte Woche gehofft wird. Die Pforte machte keine
Gegenvorſchläge.

London, d. 7. Januar. Graf Beaconsfield iſt an
einem heftigen Gichtanfall erkrankt.

Bradford, d. 6. Januar. Der Deputirte Forſter
hielt heute eine Rede vor ſeinen Wählern und vertheidigte
dabei die Anſichten der liberalen Partei in Bezug auf die
zu befolgende auswärtige Politik. Seine Partei ziehe es
vor, ſich um die Angelegenheiten Englands zu kümmern,
ſtatt um diejenigen der Türkei. Unrichtig ſei auch, daß
das Vertrauen auf die Erhaltung des Friedens erſt dann
möglich ſei, wenn England und Rußland mit einander
Krieg geführt hätten. Die Haltung Rußlands möge
mitunter Anlaß zu Tadel geben, aber der Beſitz Konſtan-
tinopels durch Rußland gefährde nicht England, das für
die Jntereſſen Europas keinen Krieg zu führen brauche.
Die Politik der Regierung ſei eine Politik der Eroberung,
die den Weltfrieden bedrohe. Er ſei überzeugt, daß ſeine
Wähler den Jmperialismus der Regierung verdammen
würden.

New-Vork, d. 7. Januar. Die Baumvwollfabrik
„Harmony“ in Cohoes, welche gegen 3500 Arbeiter beſchäf
tigt, hat ſeit geſtern in Folge der gedrückten Geſchäftslage
die Arbeitszeit auf die Hälfte herabgeſetzt ein Gleiches hat
die Baumwollfabrik in Newburg gethan, in welcher ca. 300
Arbeiter beſchäftigt ſind.

Berlin, den 7. Januar.
Der Kaiſer empfing geſtern Nachmittag die neu

ernannten Mitglieder des Oberkirchenraths,
Kögel und Baur.

Bei dem Diner, welches Se. Majeſtät der Kaiſer
am Sonnabend den am hieſigen Hofe beglaubigten Bot-
ſchaftern zu Ehren veranſtaltete, waren 30 Gäſte erſchienen.
Zur Rechten des Kaiſers ſaß der ruſſiſche Botſchafter
v. Oubril, zur Linken der italieniſche Botſchafter Graf
de Launay, zur Rechten der Kaiſerin der türkiſche Bot-
ſchafter Sadullah Bey, zur Linken der franzöſiſche Bot
ſchafter St. Vallier. Die Konverſation wurde in fran-
zöſiſcher Sprache geführt. Nur 6 Damen waren anweſend.
Der Kaiſer ſah vortrefflich aus, führte eine äußerſt lebhafte
Konverſation und war ſehr guter Laune.

Nach einer im geſtrigen Hauptblatt mitgetheilten
Depeſche des „W. T. B.“ aus Darmſtadt iſt die Ge
mahlin des Prinzen Heinrich von Heſſen, älteſten
Bruders des regierenden Großherzogs, am 6. d. in Trier
geſtorben, nachdem ſie von einem Knaben entbunden

worden war. Prinz Heinrich, kgl. preußiſcher General-
major, lebt dort als Kommandeur der 16. Kavallerie
Brigade. Der Prinz hatte ſich am 28. Februar 1878 zu
Darmſtadt mit Caroline, Tochter des großherzogl. heſſiſchen
Oberſten a. D. Willich, genannt v. Pöllnitz (geb. 5. No-
vember 1848) in morganatiſcher Ehe vermählt, welcher
aus dieſem Anlaß Namen und Wappen einer „Freifrau
von Nidda“ beigelegt wurden. Die Verſtorbene war
mütterlicherſeits eine Enkelin des verſtorbenen bayriſchen
Generals v. Hartmann.

Wieder iſt einer von den Truppenführern in dem
Kriege 187071 aus dieſem Leben geſchieden. Vorgeſtern, den
5. d. Nachmittags 2, Uhr, entſchlief hier, 67 Jahre alt,
nach langen und ſchweren Leiden der königliche General-
lieutenant zur Dispoſition, Ritter des Rothen Adler-Or-
dens 1. Kl., des Eiſernen Kreuzes 1. Kl., Herr Friedrich
Wilhelm v. Schmeling. Als damaliger Kommandeur
der 3. ReſerveDiviſion eroberte er, wie die Kreuzzeitung
hervorhebt, die Feſtungen Schlettſtadt und Neu-Breiſach
und kämpfte ſiegreich bei Hericourt.

Der Miniſter Dr. Friedenthal hat ſich am Sonn-
abend nach Friedrichsruh begeben, um mit dem Reichs
kanzler über die Frage zu conferiren, ob und in welchem
W auf landwirthſchaftliche Produkte ein Zoll zu
egen ſei.

Der neue Oberbürgermeiſter von Berlin Herr
v. Forckenbeck, begab ſich heute nach Breslau, um ſeinen
Umzug von dort nach der Hauptſtadt einzuleiten. Herr
v. Forckenbeck hat in der Voßſtraße eine Wohnung ge
miethet. Seine Familie wird demnächſt hier erwartet.

Wie ſich erwarten ließ, erhält Fürſt Bismarck aus
einzelnen Jnduſtriebezirken von handelspolitiſchen Korpo
rationen und Gemeindevertretungen zuſtimmende Er-
klärungen zu dem in ſeinem Schreiben an den Bundes
rath entwickelten Programm. Auf ſpezielle Anfrage, ob
derartige Kundgebungen ihm erwünſcht ſeien hat er
durch den Leiter ſeines Centralbureaus, Geheimen Rath
Tiedemann, bejahend erwidern laſſen. Zuſtimmungs-
adreſſen ſeitens der Vertreter induſtrieller Bezirke ſeien
ihm um ſo werthvoller, als er ſich bei den parlamen-
tariſchen Verhandlungen über ſeine Vorſchläge darauf
ſtützen könne.

Dem Wirklichen Geheimrathe, Ordinarius und erſten
Profeſſor der Juriſtenfakultät, Dr. von Wächter zu Leipzig,
iſt der erbliche Adel verliehen worden.

Geſtern fand wieder eine Sitzung der Reichs-Be-
ſchwerdekommiſſion ſtatt.

Das Hohenzollernmuſeum in Monbijou hat
durch den Oberceremonienmeiſter und Oberburghauptmann
von Hohenzollern, Grafen Stillfried, wiederum eine
ſehr intereſſante Bereicherung erhalten. Dieſelbe beſteht

e Florence von Nontigny.
Hiſtoriſche Novelle von M. Berger.

(Fortſetzung.)

Ein höhniſches Lachen des Prinzen unterbrach die Statt-
halterin. „Selbſt dem Himmel iſt dieſer Phönix von einer
Prinzeſſin zu langweilig!“ rief er aus, „darum hat er mir
nicht die Gnade angedeihen laſſen, ſie von den Flammen
verzehrt zu wiſſen. Gebet Euch keine Mühe, königliche Frau,
und denkt nicht, mir den Gedanken an dieſe Heirath auch
nur erträglich machen zu können. Eine Dame, welche es
verſchmäht, ſich auf eines Mannes Arm zu ſtützen, weil ſie
eine jede ſolche Berührung als unrein bezeichnet, und welche
ein verirrtes Zartgefühl zu Thaten treibt, wie die Prinzeſſin
gethan, die Petrarka's herrliche Sonette nicht lieſt, um jeden
Gedanken an Liebe zu meiden, eine ſolche Frau iſt nicht für
Euren Sohn geſchaſfen, auch wenn er nicht eine Andere
liebend ſich vor Euch ſtellte, wie ich es jetzt thue. Heute erſt
habe ich erfahren daß ich Helene Espinoy mit einer Gluth
und Leidenſchaft anbete, welche mir alle Weiber, ſicher aber
dieſe nüchterne portugieſiſche Gelehrte als reizlos und ab-
ſtoßend erſcheinen laſſen. Helene darf Montigny nicht an
gehören. Jhr ſeid die Fürſtin des Landes, gebraucht Eure
Macht für den Sohn welchem Jhr noch keinen Wunſch ver
ſagtet und welcher nicht leben kann und will, wenn ihm dieſer
nicht erfüllt wird!“

Die Fürſtin blickte ſprachlos und entſetzt auf ihren Sohn,
welcher ruhelos das Gemach durchſchritt und deſſen ganzes
Weſen die Beute der heftigſten und widerſtrebendſten Leiden-
ſchaften erſchien. Schon oft hatte Margarethe unter den
wechſelnden Launen und dem unerſättlichen Stolze ihres Sohnes
gelitten, aber ſeine Forderungen waren doch ſtets, wenn auch
mit großen Opfern, zu erfüllen geweſen; hier aber grinſte
ihr das bleiche verſagende Geſicht der Unmöglichkeit entgegen.
Von dem Gebörten erſchüttert und noch Schlimmeres fürchtend,

ließ ſie ſich auf ihr Ruhebett nieder und ſah die ſonſt ſo
geiſtesſtarke und entſchloſſene Frau hilflos wie ein Kind in
den geiſtigen Abgrund, welchen ihres Sohnes Rede vor ihrem

inneren Auge öffnete. Dieſer, als er endlich, durch das
Schweigen aufmerkſam gemacht, in ſeinem raſtloſen Gange
inne hielt, ſah ein, welches Uebel er angerichtet hatte; er warf
ſich in leidenſchaftlicher Aufregung zu ihren Füßen und rief:
„O, meine theure Mutter, vergebet mir und helft Eurem
Sohne, welcher ſein ganzes Lebensglück in Eure Hände legt.
Jch will und kann die Prinzeſſin von Portugal nicht heirathen,
in allen anderen politiſchen Dingen will ich Euch zu Willen
ſein; Jhr ſollt nicht mehr über meinen Stolz den flandriſchen
Edlen gegenüber zu klagen haben, dafür aber bewahrt mir
die einzige reine Perle, welche zu erwerben meines Lebens
Ziel und Krone iſt. Helene iſt mir gut, ſie kennt meine
Neigung und iſt davon gerührt, dies iſt ſchon ein erſter
Schritt bei ihrer ſonſtigen Zurückhaltung und Kälte; kennt
ſie den ganzen Umfang meiner Leidenſchaft gewiß, dann wird
ſie dieſelbe auch erwidern.

„Aber,“ fuhr der Prinz fort, „lieber will ich ſelbſt mein
ganzes Leben in ungeſtillter Sehnſucht nach ihrem Beſitze
hinſchmachten, als ſie in den Armen dieſes Montigny zu
wiſſen, dieſes kalten Tugendhelden, als veſſen erbittertſten
Feind ich mich fühle. Verhindert dieſe Heirath, oder ich gebe
Euch mein fürſtliches Wort, daß Montigny als Opfer meiner
Rache fallen wird!“

Die Statthalterin hatte ſich indeſſen, wenigſtens äußer-
lich, gefaßt, und begütigend des Sohnes dunkle Locken ſtreichelnd,
entgegnete ſie: „Was würde der Herzog, Euer Vater, ſagen,
hätte er dieſem Auftritt beigewohnt; er, welcher mir ſtets
vorwirft, Euren Schwächen und Fehlern Vorſchub zu leiſten?
Eure Drohungen ſchüchtern mich nicht ein, aber Eure Bitten
rühren mein Mutterherz und meine Sympathien ſind mit
Euch gegen dieſe ſtolzen flandriſchen Edlen, welche, mich und
meine Handlungen mißkennend, Aufrührer und Empörer
gegen unſeren Herrn und König ſind. Montigny, welchen

dieſer ketzeriſche Oranien ganz für ſeine Pläne gewonnen,
ſollte mit meinem Willen nie Helenens Gatte werden allein
ich konnte nur abrathen warnen, zu verbieten war nicht
in meiner Macht. Helene ſchwankte, ihr Vater bemerkte
dies, darum und nicht, wie er vorgab, der drohenden Zeitver
hältniſſe wegen beſchleunigte er die Verlobung; in der kürzeſten
Zeit ſoll die Vermählung gefeiert werden, gebe der Himmel,
daß mir ein Mittel beifällt, dieſelbe zu verhindern! Um
dieſes Mittel zu erlangen, muß ich mich mit meinen Ver-
trauten berathen. Es dämmert ein Plan in meinem Geiſt:
wenn er ſich mit dem Wohle des Staats und der Regierung
meines Herrn und Königs verträgt, wie ich es hoffe, ſo wird
mein Sohn den verhaßten Nebenbuhler wenigſtens entfernt
wiſſen, wenn Helene auch nicht die Seine werden kann. Doch
jetzt habe ich noch andere Pflichten als die der Mutter zu
erfüllen und bitte meinen Sohn, mich zu verlaſſen.“

Während nun die Fürſtin ihren vertrauten Freund und
Rathgeber, Thomas Armenteros, zu ſich berufen ließ, um
mit ihm die Mittel und Wege zu berathen, Montigny aus
Brüſſel zu entfernen, hatte letzterer, nicht ahnend, welches
Gewitter ſich über ſeinem Haupte zuſammenzog, nach einer
Berathung mit den Grafen Egmont und Horn, dem Prinzen
Espinoy und deſſen Gattin gebeten, angeſichts der drohenden
Zeitverhältniſſe ſeine Verbindung mit Helenen zu beſchleunigen
und in aller Stille zu vollziehen. Der Bund der Geuſen,
welcher jetzt eben geſtiftet worden war und tumultuariſche
Scenen und Forderungen hervorgerufen hatte, war die Urſache
geweſen, daß die Regentin ein Edikt erlaſſen, welches zwiſchen
den Forderungen des Landes und dem Befehl des Königs
die Mitte hielt, und alſo Moderation, d. h. Milderung,
geuannt wurke; da aber keine weſentlichen Erfolge davon zu
erwarten waren und die Jnquiſition ihre Opfer nach wie vor
erhielt, taufte das Volk dieſen Akt in ſeinem gerechten Un-
willen „die Mörderation“, und nahm ſie für Das, was ſie
war, für einen Kunſtgriff, um Zeit zu gewinnen.

Alle dieſe drohenden Geſpenſter am politiſchen Horizont
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in Abgüſſen: 1) von der Bildſäule des Wiedererbauers der
Burg Hohenzollern im 15. Jahrhundert Jodocus Nikolaus
Graf v. Zollern, und 2) von dem Bronze-Sarkophagdeckel
des Grafen Eitel Fritz II., geſtorben 1512 und ſeiner Ge
mahlin Magdalena von Brandenburg, geſtorben 1496.
Das Original, in der Stiftskirche zu Hechingen befindlich,
iſt eine Arbeit des berühmten Peter Viſcher. Beide Gegen
ſtände ſind in der letzten Abtheilung des großen Saales
aufgeſtellt.

In Kreiſen, welche der hieſigen ruſſiſchen Botſchaft
nahe ſtehen, verlautet mit Beſtimmtheit, daß der in Peters-
burg durchaus als persona grata angeſehene Prinz von
Battenberg ſichere Chancen habe, zum Fürſten von
Bulgarien erwählt zu werden.

Der Geheime JuſtizRath und Profeſſor der Rechte,
Dr. Joh. Friedr. von Schulte, hat, wie der Staats
Anzeiger meldet, ſein Mandat zum Reichstage für den 6.
Düſſeldorfer Wahlbezirk (DuisburgMülheim a. Ruhr)
niedergelegt.

Wie von unterrichteter Seite verlautet, kann dem Be
ſuche des hieſigen franzöſiſchen Botſchafters, des Grafen
St. Vallier, beim Reichskanzler Fürſten Bismarck in
Friedrichsruh durchaus keine politiſche Bedeutung
beigelegt werden. Man erinnert ſich, daß vor kurzer Zeit
einen großen Theil der deutſchen und franzöſiſchen Preſſe
die Nachricht durchlief, Graf St. Vallier werde ſchwerlich
als franzöſiſcher Botſchafter nach Berlin wieder zurückkeh-
ren und zwar wegen Differenzen, welche angeblich zwiſchen
ihm und dem deutſchen Reichskanzler ſich ergeben hätten.
Dieſe Nachricht war vornehmlich der Grund der Einladung
des Grafen St. Vallier nach Friedrichsruh, einer Einla-
dung, der derſelbe mit großer Genugthuung folgte. Als
zweite beſondere Auszeichnung für den franzöſiſchen Bot-
ſchafter iſt zu verzeichnen, daß der Kaiſer das herkömmliche
Diener, welches den Botſchaftern unmittelbar nach dem
Neujahrs- Empfang gegeben wird, mit Rückſicht auf die
Reiſe des Grafen St. Vallier nach Friedrichsruh und ſeine
urſprünglich für den 5. Januar feſtgeſetzte Abreiſe nach
Paris, am 4. d. M. veranſtaltete.

Jn parlamentariſchen Kreiſen erwartet man mit Sicher-
heit, daß der Finanzminiſter Hobrecht gleich nach Wieder
eröffnung der Sitzungen des Abgeordnetenhauſes Gelegen
heit nehmen werde, ſei es im Plenum, ſei es in der Bud
getkommiſſion, die Grundſätze zu entwickeln, nach denen er,
bezw. der Reichskanzler, die liberalerſeits geſtellte Vorfrage
für eine Vermehrung der indirekten Steuern bezw. der
Zölle zu löſen gedenkt oder, mit anderen Worten, zu
welchen Zugeſtändniſſen die Regierung gegenüber der For
derung nach „konſtitutionellen Garantien“, d. h.
nach einer theilweiſen Quotiſirung der Klaſſen und Ein
kommenſteuer bereit ſein würde. Allgemein verlautet, daß
ſich der Miniſter bei ſeinem jüngſten Beſuche in Friedrichs
ruh über die Stellung des Kanzlers zu dieſer Frage in
formirt habe; er wird daher, falls er die Angelegenheit
nicht aus eigener Jnitiative im Abgeordnetenhauſe zur
Sprache bringt, direkt um nähere Aufklärung darüber an
gegangen werden. Die liberalen Fraktionen ſind, wie im
letzten Frühjahr, ſo auch jetzt noch gewillt, ihre Stellung-
nahme zu den Steuerreformprojekten von der Beantwor-
tung dieſer Vorfrage abhängig zu machen.

Von dem deutſchen Generalſtabswerke über
den deutſch-franzöſiſchen Krieg iſt unlängſt das 14.
Heft erſchienen, welches ſich mit der Sicherung der Ein
ſchließung von Paris ſowie mit den Ereigniſſen bis Mitte
December 1870 beſchäftigt und das in dem gleichen Geiſte
der Gründlichkeit und Unparteilichkeit abgefaßt iſt, welcher
die Arbeiten unſeres Generalſtabes zu einer verdienten
Berühmtheit gebracht hat.

Die Unterſuchung wider die noch immer in Königs-
berg verhafteten drei jungen Ruſſen wegen vorberei-
tender Handlungen zum Hochverrathe befindet ſich im
vollen Gange, ſie ſteht mit Berlin im Werke befindlichen
gleichen Erhebungen in Verbindung und es dürfte, ſobald
die Unterſuchungsakten geſchloſſen ſind, die Ueberführung
der in Königsberg verhafteten Ruſſen nach Berlin erfolgen.

Das Reichspatentamt, das ſich gegenwärtig noch
im Hauſe der ehemallgen Deckerſchen Druckerei (Wilhelm-
ſtraße 75) befindet, ſiedelt zum 1. April nach der König-
grätzerſtraße 10 in eine daſelbſt bereits gemiethete größere
Privatwohnung über. Da die Sammlung der patentirten
Modelle, die das Patentamt aufzubewahren hat, ſchon eine
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bewogen
Bitten zu hören, zumal auch die Fürſtin, ſeine Gattin, welcher
er Montigny's Befürchtungen hinſichtlich der Statthalterin
und deren Einfluß auf Helenen mitgetheilt hatte, getreulich
u ihm hielt und mit weiblicher Schlauheit Helenen fern vom

5 Ein fingirtes Unwohlſein feſſelte die
Tochter an der Mutter Zimmer und gab auch die Urſache zu
einer plötzlichen und ſtillen Trauung in der Schloßkapelle,
welche außer den nächſten Verwandten keine Zeugen hatte;
war doch die Verlobung ſo glänzend gefeiert worden, daß
den geſelligen Pflichten damit hinlänglich genügt worden war.
Zudem bot das Unwohlſein der Fürſtin dem jungen Paare
hinreichende Entſchuldigung, den großen und glänzenden Ver-
mählungsfeierlichkeiten des Prinzen Farneſe mit dem „Phönix
von Portugal“ nicht beizuwohnen.

Prinz von Espinoy war der Erſte, welcher ſich nach
Brüſſel begab und der Fürſtin die geſchehene Vermählung
anzeigte. Mit diplomatiſcher Wendung vorausſetzend, daß er
nur Erwünſchtes mittheile, war er auch blind für das Ent-
ſetzen der Statthalterin bei dieſer Schreckenspoſt. Wohl hatte
ſich dieſelbe mit ihren Getreuen berathen, aber ein Mittel,
Montigny zu entfernen, war noch nicht gefunden, als plötzlich
die Braut ihres Sohnes, früher als erwartet wurde, eintraf
und ſomit alle andern Pläne in den Hintergrund drängte.
Nur bei Alexander Farneſe war der Gedanke an ſeine Leiden-
ſchaft prädominirend; aber alle Mittel und Wege, welche er
erſann, um Helene zu ſprechen ſcheiterten an den einfachen
Rechten eines Mutterherzens, welche ihre Tochter nicht von
ſich ließ.

Noch ehe Margarethe ihren Sohn auf dieſes Stranden
ſeiner Hoffnungen vorbereiten konnte, hatten ſeine Späher
ihn benachrichtigt, daß Helene von Espinoy geſtern mit Mon-
tigny ehelich verbunden worden war und daß das junge
Paar ſchon auf das Landhaus gezogen ſei, welches Montigny
in der Nähe von Gent beſaß.

(Fortſetzung folgt.)

ſehr umfangreiche geworden iſt und vorausſichtlich raſch
weiter anwachſen wird, ſo beabſichtigt die Regierung, dem
Vernehmen nach, ein eigenes Gebäude für das Patentamt
zu erwerben und ſoll wegen Ankaufes des bezeichneten in
der Königgrätzerſtraße belegenen Grundſtücks in Unter-
handlung ſtehen.

Der Gemeindekirchenrath der St. Markus-Ge-
meinde hat in ſeiner am 4. d. M. ſtattgehabten Sitzung
beſchloſſen, die Mitglieder der Gemeinde-Vertretung ſofort
zuſammenzuberufen, um dieſer über die Nothlage der St.
Markus-Kirche Aufklärung zu geben und namentlich der
ſelben den Beſchluß zu unterbreiten, im Hinblick darauf,
daß der Gemeinde keine materielle Hülfe vom Konſiſtorium
geworden, die Kirche ſchließen zu dürfen. Durch den Aus-
fall der Stolgebühren iſt die Gemeinde in die traurige Lage
gekommen, ihren Predigern kein Gehalt mehr zahlen zu
können. Eine Deputation des Gemeindekirchenraths be-
richtete bereits dem Konſiſtorium über die peinliche Lage
der St. Markus-Kirche. Ebenſo hatten die beiden Geiſt-
lichen der Kirche eine Audienz beim Kultusminiſter. Der-
ſelbe verſprach, die Angelegenheit zu unterſuchen.

Jn einzelnen Provinzen haben die Lehrer höherer
Schulen ſich bereits zuſammengethan, um in einer Kol-
lektiv-Petition dem Kultusminiſter das Erſuchen zu
unterbreiten, in ähnlicher Weiſe ihre Rang verhältniſſe
zu regeln, wie das neulich in Bezug auf die Oberförſter
geſchehen iſt. Bei den ſtaatlichen Anſtalten hat die Frage
eine recht praktiſche Bedeutung, da die Höhe der Woh-
nungsgeldzuſchüſſe, der Umzugskoſten u. ſ. w. davon ab-
hängig iſt.

Jn Bezug auf die von dem Finanzminiſters Hobrecht
im Anſchluß an die projectirte Zoll- und Steuerreform des
Deutſchen Reiches beabſichtigte Reviſion der preußiſchen
directen Steuern, beſonders der Klaſſen- und Gewerbeſteuer,
erfährt die B. und H.-3., daß dabei auch die Ver-
miether möblirter Zimmer, ſoweit dieſelben als ſolche
gewerbeſteuerpflichtig ſind, berückſichtigt werden ſollen, da
dieſe ganz beſonders unter den kritiſchen wirthſchaftlichen
Zeitverhältniſſen leiden und darunter grade in den größeren
Städten meiſtentheils arme Familien ſich befinden, welche
eine Anzahl Zimmer an Chambergarniſten vermiethen, um
nur die theure Wohnungsmiethe zu erſchwingen, alſo damit
ein eigentliches Gewerbe, welches den Lebensunterhalt ge
währt, nicht betreiben. Während nach 'der preußiſchen Ge
werbeſteuernovelle vom 19. Juli 1861 der gewerbsmäßige
Vermiether von drei oder mehreren heizbaren Zimmern der
Gewerbeſteuer unterliegt, ſoll durch ein abänderndes Geſetz
die Gewerbeſteuerpflicht auf die gewerbsmäßigen Vermiether
einer größeren Anzahl von möblirten Zimmern, welche alſo
thatſächlich ſogenannte Hotels garnis betreiben, beſchränkt
werden. Dieſe Beſchränkung iſt um ſo gerechtfertigter,
als nach dem beſtehenden Gewerbeſteuergeſetz die bloßen
Schlafſtellenhalter trotzdem dieſe das Gewerbe in der
Regel in einer Weiſe ausnutzen, daß ſie daraus ihren vollen
Lebensunterhalt ziehen, überhaupt nicht ſteuerpflichtig ſind.

Jn dieſem Jahre ſoll, ſobald die Mittel zur Ver
fügung ſtehen, das unterirdiſche Telegraphennetz
weiter ausgebaut werden und zwar zunächſt die Linie
Köln-Metz. Die Leitung wird geführt über Koblenz,
Ehrang, Trier und Diedenhofen, wobei Moſel und Sieg
zu paſſiren ſind. Das Ueberſchreiten der Moſel wird auf
den Brücken bei Koblenz, Conz, Trier, Diedenhofen er
folgen, während durch die Sieg bei Siegburg ein Fluß-
kabel die Verbindung herſtellen wird. Das unterirdiſche
Kabel wird in conſtruktiver Hinſicht das nämliche ſein,
wie das der Linie Berlin-Halle und Berlin-Frankfurt a. M.
es wird ſieben iſolirte Leitungsdrähte enthalten, nach denen
jeder einzelne aus fünf feinen Kupferdrähten beſteht. Gegen
äußere Beſchädigungen iſt das Kabel mit einem ſtarken
Drahtgeflecht umgeben, welches in Guttapercha eingehüllt
iſt. Ueber die Bewilligung der erforderlichen Geldmittel
wird dem Reichstage eine Vorlage zugehen.

Der ſeitens des Handelsminſters zu berufende
Eiſenbahnrath wird, dem Vernehmen nach, im Ganzen
aus 16 Mitgliedern beſtehen, von denen je 4 aus den
Kreiſen des Handels, der Jnduſtrie, der Land und Forſt
wirthſchaft und endlich der Privateiſenbahnen auf Vorſchlag
der Provinzialbehörden von dem Handelsminiſter ernannt
werden ſollen. Für den Fall der Verhinderung einzelner
Mitglieder ſoll eine gleiche Anzahl von Stellvertretern er
nannt werden. Die Ernennungen erfolgen für einen Zeit-
raum von 2 Jahren, nach Ablauf deſſelben können aber
dieſelben Perſonen wiederum ernannt werden. Der Eiſen
bahnrath ſoll nach Bedürniß, mindeſtens aber zweimal im
Jahre zuſammentreten, und Gutachten abgeben über Ge-
ſetze, betreffend des Eiſenbahnweſen, über Abänderung der
Bahnpolizei- und Betriebsreglements, über die Zulaſſung
von Ausnahme- oder Differentialtarifen und über Fuſions-
und Mitbenutzungsverträge, ſofern es ſich um Grundſätze
des Eiſerbahnverkehrs, um allgemeine Verkehrs oder wirth-
ſchaftliche Angelegenheiten handelt. Zu den Verhandlun-
gen, welche unter Vorſitz eines Miniſterialcommiſſars (ohne
Stimme ſtattfinden, können auch beſondere Sachverſtändige
zugezogen werden, welche indeſſen an der Abſtimmung nicht
theilnehmen. Eigene Anträge, welche die Mitglieder ein
zubringen beabſichtigen, müſſen dem Miniſter vorgelegt
werden, welcher über die Aufnahme derſelben in die vier
Wochen vor Beginn der Berathungen feſtzuſtellende und
den Mitgliedern vorzulegende Tagesordnung entſcheidet.
Jn dringenden Fällen kann der Miniſter ein Gutachten
der Commiſſion vermittelſt ſchriftlicher Umfrage einholen.
Die Mitglieder des Eiſenbahnrathes erhalten keine Diäten,
ſondern nur freie Fahrt auf den Eiſenbahnen für die Reiſe
nach und von Berlin. Wegen Ernennung von drei Ver-
tretern der Land wirthſchaft und eines Vertreters der
Forſtwirthſchaft wird das am 22. d. M. zuſammentretende
Landesökonomiecollegium erſucht, geeignete Vorſchläge zu
machen.

Jn ſeiner Eigenſchaft als Präſident des Vorſtandes
der St. Michaelis-Brüderſchaft der Diözeſe Münſter erläßt
der Abgeordnete Freiherr v. SchorlemerAlſt einen Auf-
ruf zur Unterſtützung des Papſtes. Von bedeutenden
Perſönlichkeiten haben dieſen Aufruf mit unterzeichnet die
Reichstagsabg. Graf Galen, und Freiherr v. Heere-
man, ſowie Graf Droſte-Viſchering und einige Geiſt-
liche der Diözeſe Münſter.

Zwei der kürzlich aus Berlin ausgewieſenen Social-
demokraten, nämlich Alexander Schleſinger, früher

Redacteur der Magdeburger Freien Preſſe“* und Sig-
mund Friedemann, ein früherer Börſenmakler, find, wie die
„New-ork Tribüne“ meldet, in NewYork angekommen.
Drei weitere Socialdemokraten ſind auf der Reiſe nach
den Vereinigten Staaten begriffen, auch dürften 10 oder
12 andere eine Zuflucht daſelbſt ſuchen.

Auf Grund des Reichsgeſetzes vom 21. October 1878
hat der Stadtrath in Gotha für die Central- Kranken
und Sterbe- Kaſſe der Gewerkſchaft der Schuhmacher
und verwandten Gewerbe Liquidatoren beſtellt. Vom
kgl. Polizei Präſidium in Berlin iſt Nummer 1 der von
Johann Mo ſt redigirten und vom Kommuniſtiſchen Arbeiter
Bildungsverein in London herausgegebenen periodiſchen
Druckſchrift: „Freiheit, Sozialdemokratiſches Organ“ ver
boten worden.

Sr. M. Kanonenboot „Cyclop“, Kommandant Kapt.
Lieutn. v. Schuckmann I., iſt am 19. November v. J. von
Shanghai nach Tientſin in See gegangen.

Die Rechtsverhältniſſe der Studirenden.
Das Herrenhaus wird erſt im Februar feine Arbeiten wieder

aufnehmen. Die n n des Herrenhauſes hat
ſoeben durch den Geh. Rath Dr. Beſeler ihren Bericht erſtattet
über den Geſetzentwurf, betreffend die Rechtsverhältniſſe der
Studirenden und die Disciplin auf den Landesuniverſitäten, der
Akademie zu Münſter und dem Lyceum hosianum in Braunsberg.
Jn der Einleitung heißt es: Der bezeichnete Geſetzentwurf iſt in
der Juſtizcommiſſion in fünf Sitzungen, und zwar in zwei Leſungen
berathen worden. Als Regierungscommiſſare haben an den Ver-
handlungen Theil genommen der Geheime Ober-Regierungsrathde la Croix und der Geheime Regierungsrath Dr. Göppert Bei
der allgemeinen Beſprechung ward die Nothwendigkeit der Vorlage
allgemein anerkannt. Es laſſe ſich wohl fragen, ob es nicht wünſchens-
werth geweſen ſei, daß die akademiſche Strafgerichtsbarkeit in einem
beſchränkten Maße beibehalten worden, nachdem aber die Reichs
geſetzgebung ſie aufgehoben habe, komme nur in Betracht, wie es
künftig mit der akademiſchen Disciplin zu halten ſei. Daß eine
ſolche überhaupt noch fortbeſtehen und durch eigene Behörden auf
Grund der corporativen Selbſtverwaltung ausgeübt werden müſſe,
könne nicht bezweifelt werden. Die akademiſche Disciplin ſei ein
weſentlicher Beſtandtheil der Verfaſſung der deutſchen Univerſitäten,
welche in ihrer Stellung als Körperſchaften und Lehranſtalten dieſes
Machtmittel nicht entbehren könnten. Sie ſei aber nicht weniger im
Intereſſe der Studirenden geboten und als die nothwendige Be
ſchränkung der ihnen gewährten Freiheit anzuſehen. Wenn die
Jünglinge der Gebundenheit des Gymnaſiums enthoben, die volle
Selbſtſtandigkeit in ihrer Lebensführung und in der Wahl
und Benutzung der Unterrichtsmittel erhielten, ſo mußten
ſie ſich doch deſſen bewußt bleiben, daß ſie ſich noch in der Zeit des
Lernens befinden und einer Anſtalt angehören, welche beſtimmte An-
forderungen an ſie in dieſer Beziehung auf ihr ſittliches Verhalten
ſtellt. Auch die Angehörigen der Studirenden könnten die Erhaltung
einer Einrichtung, welche dieſen Zweck verfolgt, mit Recht erwarten.
Anderſeits dürfe man ſich freilich über die Wirkung der akademiſchen
Disciplin keiner Täuſchung hingeben; ſie werde negativ Ausſchre'
tungen verhindern und ahnden, nicht aber poſitiv Fleiß und gute
Sitte erzwingen können. Wolle man nach dieſer Richtung hin ein
greifen, ſo gefährde man das Weſen der deutſchen Univerſitäten, de
ren Werth für die nationale Bildung, zumal in einer Zeit, wo die
materiellen Intereſſen ſich allenthalben hervordrängen, unſchätzbar

Die Commiſſion werde demnach zu prüfen haben, in wie fern
der vorgelegte Geſetzentwurf die Aufgabe erfülle, die akademiſche
Disciplin und das Disciplinarverfahren unter den veränderten Ver-
hältniſſen in entſprechender Weiſe zu ordnen. Was fich bisher be-
währt habe, müſſe erhalten, die Umgeſtaltung mit ſchonender Hand
bewirkt werden; auch dürfe man ſich nicht ohne zwingende Gründe
von den für die deutſchen Univerſitäten gemeinſamen Einrichtungen
entfernen. Die wichtigſten von der Commiſſion beſchloſſenen Aender-
ungen gehen dahin: in S I iſt eine Beſtimmung aufgenommen: „Die
von dem Univerſitätsrichter (Syndicus) über die Anerkenntniſſe ge
ſtundeter Honorare aufgenommenen Verhandlungen haben die Glaub
würdigkeit öffentlicher Urkunden;“ zu S 5 iſt hinzugeſetzt: „Discipli
narſtrafen find gegen Studirende auszuſprechen: J. 1)'2c. 4) Wegen
leichtſinnigen Schuldenmachens und wegen eines Verhaltens, welches mit
dem Zwecke des Aufenthaltes auf der Univerſität in Widerſpruch ſteht
zu H6: Die von den Gerichten gegen Studirende erkannte Freiheitsſtrafe
bis zu zwei Wochen kann auf Antrag der gerichtlichen Behörden auf
dem akademiſchen Carcer verbüßt werden;“ S 8: „Die zur Feſtſtellung
eines Disziplinarvergehens erforderlichen Ermittelungen erfolgen durch
den Univerſitätsrichter (Syndicus) und zwar auf Verlangen des Rektors
(Prorektors) unter deſſen Theilnahme; der Univerſitätsrichter hat
behufs dieſer Ermittlungen die Befugniß zu Ladungen und zur eid
lichen Vernehmung von Zeugen; auch ſind die Polizei und Gerichts
behörden verpflichtet, ihm auf ſein Erſuchen Beiſtand und Rechts
hülfe zu leiſten. Er iſt befugt, zur Aufrechterhaltung der Ordnung
bei ſeinen Verhandlungen gegen Studirende einen Verweis auszu
ſprechen oder eine Carcerſtrafe bis zu 24 Stunden feſtzuſetzen. S 10:
„Sind nach dem Ermeſſen des Rektors (Prorektors) oder des Univer-
ſitätsrichters (Syndicus) ſchwerere Strafen als die, welche feſtzuſetzen
ſie nach S 9 befugt ſind, verwirkt, ſo hat der Univerſitätsrichter über
den Disziplinarfall im Senat Vortrag zu halten und den Strafan-
trag zu ſtellen. Auf Entfernung von der Univerſität oder Ausſchluß
vom Univerſitätsſtudium darf nur dann erkannt werden, wenn dem
Angeſchuldigten, deſſen Aufenthalt bekannt iſt, Gelegenheit gegeben
worden iſt, ſich vor dem Senat zu verantworten;“ S 16. Das Dis-
ziplinarverfahren iſt gebühren- und ſtempelfrei; 17. Unter dem
Senat im Sinne dieſes Geſetzes wird an der Univerſität zu Göttingen
der Rechtspflegeausſchuß, an der zu Marburg die Deputation ver
ſtanden; S 18. Die Beſtimmungen über die Löſchung im Univer-
ſitätsalbum werden durch dieſes Geſetz nicht berührt.

Lotterie.
Jn der am 7. d. M. begonnenen erſten Ziehung 1. Klaſſe 95.

königlich ſächſiſcher Landeslotterie fielen folgende Gewinne
auf die beigeſetzten Nummern: 30000 auf Nr. 38217. 15000
auf Nr. 40406. 3000 auf die Nrn. 13273. 18989. 34152. 37352.

1000 auf die Nrn. 1464. 6804. 8669. 11738. 12933. 15269.
15395. 18552. 22751. 29427. 33037. 40770. 56835. 61490. 62619.
84830.

500 auf die Nrn. 681. 1010. 4244. 6150. 12269. 17755.
18894. 23707. 29604. 31180. 33593. 37031. 39249. 47635. 49892.
59560. 61377. 61929. 65780. 794807 84997. 87236.

Marktberichte.
Weizen 155--180 Roggen

125 137 Gerſte 150 -210 Hafer 120--138 e pr. 1000 Kg.
Magdeburger Börſe, d. 7. Januar. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literprocent loco ohne Faß 52 52 50

WMagdeburg, d. 7. Januar.

Berlin, den 7. Januar. Weizen loco ſtill, Termine behaup
tet, gekünd. CEtnr., Kündigungspreis Rm. bez. Loco 150

C 9 4. e M189 Rm. nach Qualität bez. pr. dieſen Monat Rm. bez. Jan.
Febr. Rm. bez. April Mai 178,5--179 Nm. bez. Mai Juni
180,5--181,5 Rm. bez. Juni Juli 184 Rm. bez. Roggen loco
kleiner Handel, Termine geſchäftslos, gekünd. Ctnr. Kündigungs-
preis Rm. bez. Loco 115--128 Rm. nach Qualität bez. ruſſ.
115--117,5 Rm. ab Bahn bez., inländ. 123--127 Rm. ab Bahn
bez. pr. dieſen Monat u. Jan. Febr. Rm. bez. April Mai u.
Mai Juni 121 Rm. nom, Juni Juli bez. Juli Aug. Rm. bez.

Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 110--185 Rm. nach
Qualität bez. Hafer loco gut behauptet, Termine ohne Umſatz,
gekünd. Ctur. Kündigungspreis Rm. bez. Loco 100--135
Rm. nach Qualität bez., pr. dieſen Monat Rm. bez. Jan. Febr.

Rm. bez., Febr. März Rm. bez., April Mai 114,5 Rm. nom,
Mai/ Juni 117 Rm. nom. Juni Juli Rm. bez. Mais loco
unverändert, gekünd. Ctunr. Kündigungspreis Rm. pr. 100
Kilogr. bez. Loco neu rumän. u. ueu ungar 116,5--117,5 Rm. ab
Bahn bez. Erbſen pr. 1000 Ki-logr. Kochwaare 132-185 Rm.
nach Qualität bez, Futterwaare 117--126 Rm. nach Qualität bez.

Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr. Kündigungspreis
Rm. bez. Winterraps Rm. bez. Winterrübſen Rm. bez.,

Sommerrübſen Rm. bez. Rüböl matt, gekünd. 600 Ctnr.,
Kündigungspreis 56 Rm. bez. Loco mit Faß Rm. bez., ohne
Faß 56 Rm. pr. 100 Kilogr. bez. pr. dieſen Monat u. Jan. Febr.
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56,00——55,8 Rm. bez. Febr. März Rm.
56,6 Rm. bez.
ohne Faß Rm. bez.,

etwas niedriger, gekünd.-Liter, Kündigungs-
Liter à 100 10,000Rm. bez., pr. dieſen Monat u. Jan. Febr. 52,3—-52,5--52,3 Rm

März April Rm. bez., April Mai
Mai Juni 53,9--53,7 Rm. bez.
Juli Aug. 55,7——55,5 Rm. bez.

Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000

Rm. bez., Mai Juni
Leinöl pr. 100 Kilogr.
Rm. bez. Spiritus
preis Rm. pr. 100
bez., Febr. März Rm. bez.
53,8——53,6 Rm. bez.
54,7——54,5 Rm. bez.,
56,2 Rm. bez. T
ohne Faß, loco 52,1 Rm. bez.

Weizenmehl Nr. 00 25,50--24,50,
u 1. 23,50 22,50.
Kündigungspreis 17 Rm. pr. 100 Kilogr. bez.
Kilogr. unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſe

Feb. März 17,15 Rm. bez.
April Mai 17,30 Rm. bez. Mai Juni Rm. bez.
Rm. bez.

Rm. bez.

bez.
Juni Juli

Leipziger Productenbörſe vom 7. Januar.
Ko. netto loco 175——180 .4 bz. geringer 155-—-165.4 bz. unverändert.

netto loco 134——-138 bz., geringer 120 132
Gerſte per 1000 Ko. netto loco feinſte Sorte 170

175 b. Landwaare 154— 158 bz., geringe 120--139 bz.
Hafer ver 1000 Ko. netto loco 120
netto loco ungariſcher 120 121 bz.

Roggen per 1000 Ko.
bz. unverändert.

loco 250 Bf.
55,50 Bf.; geſchäftslos.
Faß loco 5130 4 Gd. höher.

Breslau d. 7.
en pr. Jan. 162,00 bez.

Mai 115,00 bez. Mai Juni 117,00 bez. Rüböl pr. Jan.
Mai Juni 55,00 bez. n eWeizen pr. April Mai

Mai Juni 179,50. Roggen pr. April Mai 117,00, pr.
Rüböl 100 Kilogr. pr. Januar 55,50, pr.

56,50. Spiritus loco 50,20, pr. Januar 50,20, pr.

April Mai 54,50 bez.
Stettin, den 7.

j18,5d.

51,90, pr. Juni Juli 52,60.
Hamburg, den 7. Januar.

Roggen loco und auf Termine ruhig.
pr. Mai/ Juni 183 Br.,

hig.
181 Br. 180 G.,

Januar.
Jan. 49,00 bez., April Mai 51,00 bez. Mai Juni bez.

Roggen pr. Jan. 112,00 bez. April-

Januar.

32 bz.

Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.

Weizen loco und auf Termine ru-
Weizen pr. April Mai

182

loco Lieferung

Nr. 0 24,50--23,50, Nr. 0
Roggenmehl unverändert, gekünd. 2500 Ctnr.

Nr. O und 1 per 100
n Monat u. Jan. Febr. 17

März April Rm. bez.

Mais per 1000 Ko
Raps per 1000 Ko. netto

Rapskuchen per 100 Ko. netto loco 14 Pf.
Rüböl per 100 Ko. netto loco 55,50 bz. u. Bf., per Jan. Febr.

Spiritus per 10,000 Liter-Proc ohne

Wetter

April Mai 56,5
Rm. bez.

Loco mit Faß

Juni Juli
Aug. Sept.

8,99.

bz.

Juni Juli
Weizen per 1000

Wei

55,00 bez.,

23 Bf.,
NewYork (d. 6. Januar):
Philadelphia 8' rohes Petroleum 72, do. Pipe line Certiſicats
1 D. 10 C. Wechſel auf London in Gold 4 D. 82 C.

Amerikaniſche williger,
t theurer.
Februar März Lieferung 5,.

Petrolenm.

d. 7.

Berlin,

Januar.

egyptiſche

d. 7.

Bremen:

Wetter: Froſt.

Januar:

Feſt.

m

tus matt, pr. Jan. 43 Br. pr. Febr. März 43 Br. April Mai
43 Br., pr. Mai Juni 43 Br.

Liverpool Baumwolle (Schlußbericht)
Umſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

fair und good fair Broach
Middl. amerikaniſche Januar-Februar- Lieferung 5

Loco 26,8 bz.,
pr. Jan. und pr. Jan. Febr. 20,2 bz. Hamburg: Sich befſe-
ſtigend, Standard white loco 8,60 Bf. 8,40 Gd., pr. Jan 8,40 Gd.,
pr. Febr März 8,60 Gd.
Standard white loco 8,70, pr. Febr. 8,80, pr. März 8,85, pr. April

Antwerpen (Schlußbericht).
loco 22 bz., 22 Bf., Pr. Febr. z

pr. Septeniber/ December 26 Bf.

(Schlußbericht.)

Raffinirtes, Type weiß,
22 bz. u. Bf., pr. März 22

Steigend.
Petroleum in NewYork 8* do. in

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 7. Jan. Abends am neuen Unterhaupt 4,48,
am 8. Januar Morgens am neuen Unterhaupt 4,30 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 7. Jan. Vormit-
tags 3,54 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 7. Januar 2,95 Meter über 0.
mit 2,96 Meter eingetretene Hochwaſſer der Unſtrut, das am 1. Ja-
wuar Nachmittags mit 3 35 Meter ſeinen Höhzepunkt erreicht, iſt ſeit
dem 5. Jan. im langſamen Fallen begriffen.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 7.
Am Pegel 2,81 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 7.
timeter über Null.

Das am 31. Decbr.

Januar.

Januar 61 Cen-

Trübe.
177,50, pr.
Mai Juni
April Mai
April Mai der

G. Roggen pr.

Berlin 5

meiſt ungünſtig lauteten.

Vörſennachrichten.
7. Januar Die heutige Fonds-

eröffnete in wenig feſter Haltung und entſprach in dieſer Beziehung
von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Meldungen

Die Courſe eröffneten auf ſpekulativem
Gebiet zumeiſt etwas niedriger und bei großer Reſervirtheit ent
wickelte ſich das Geſchäft ſowohl auf dem internationalen wie auf

und Actienbörſe

die

ſätzen zur Befeſtigung führlken Der Kapitalsmarkt wies für hei-
miſche ſolide Anlagen recht feſte Haltung auf und fremde Papiere
dieſer Gattung waren nach ſchwächerer Eröffnung gleichfalls feſt.
Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren behauptet und
im Allgemeinen ruhig Der Geldſtand erſcheint etwas flüſſiger;
im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 3!/, diskontirt.

Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren gingen Creditactien
ziemlich lebhaft um; dieſelben ſetzten nmiedriger ein, ſchoſſen aber
etwas über geſtrigem Niveau feſt Franzoſen ruhig Lombarden un
beachtet. Von fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen und
Oeſterreichiſche Renten, Anfangs abgrſchwächt und ruhig, ſpäter fe-
ſter und etwas lebhafter, Orientanleihe velebt Deutſche und
Preußiſche Staatsfonds feſt und theilweiſe lebhaft, landſchäftliche
Pfand und Rentenbriefe ruhig, inländiſche Eiſenbahn Prioritäten
ſehr feſt und ziemlich lebhaft. Eiſenbahnactien im Allgemeinen
ruhig und matt, Rheiniſch-Weſtphäliſche Bahnen, Berliner EiſenbahnDeviſen, Breſt-Grajewo, Rumänier erſcheinen matter, während Ober-

ſchleſiſche, Oſtpreußiſche Südbahn c. an Courswerth gewannen.
Bankaktien und Jnduſtriepapiere wenig verändert und ſtill, Laura-
hütte matter.

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: feſter. Lombarden 118,00
Franzoſen 434,00 Bf., Creditactien 402,00 Bf, Laurahütte 65,00Wd.,
Diskonto Commandit 130,00 Gd. Bergiſche 75 75, Cöln-Mindener
101,30, Rheiniſche 105,75, Galizier Rumänier 32,50 Gd., Oeſterr.
Papierrente 53,75, Italiener 75,50,“ Ruſſen alte 82,25, do. neue
83,75, Oeſterreichiſche Goldrente 63,75, Ungariſche Goldrente 73,10,
Ruſſiſche Noten 199,00.

Leipziger Börſe vom 7. Jan. Deutſche Reichs- Anleihe v. 1877
v. 5000--2000 4 9 95,40 bz. u G., do. v. 1000 4 95,40 bz. u.
G. do. v. 500--200 4 95,50 bz., Königl. ſächſ. RentenAnleihe v.
1876 von 5000 3000 3 73,20 G., do. v 5000 3000 3
72,80 vz., do. von 1000 3 73,10 bz., do. von 1000 3
72,85 bz. do. v. 500 3 73,05 bz., do. von 500 4 72,96
bz., do. von 300 3 76,50 bz., do. von 300 3 75,7
Königl. ſächſ. Staats-Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3
G. do. von 1830 v. 200 25 3 95,50 G.,
100 3 83 bz., do. von 1847 von 500 4 97,75 bz.
do. v. 1852 1868 von 500 4 98 bz., do. von 1869 v. 500
4 98 bz., do. v. 1852--1868 v. 100 49 99,75 bz. do. von
1869 von 100 4 99,75 bz. do. von 1869 v. 50 v. 25 4
99,10 bz. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99,10 bz. do. v. 1876
v. 500 50 102,50 B. do. v. 1870 v. 100 5 102 39 G.

April Mai 118 Br., 117 G. pr. Mai Juni 119 Br. 118 G. Ha ganz ge ringfügig Weiterhin machte ſich bei dem herabgefetzten do. Löbaugittauer ILit. A. à 100 89,25 G. do. Löbau-
fer ſtill, Gerſte ſtill. Rüböl jrill, loco 58 pr. Mai 58. Spiri- Coursnivrau Neigung zu Deckungen bemerklich, die bei regeren Um Zittauer Lit. B. à 25 a 4 98,15 G.

v r e m 7. Jannar. Dividende 1877.1878 Dividende 1877 1878 Magdeb.-Halberſtädter rBerliner Weencievnrs J. Jannar Coburger Creditbank 5 72,00 b Berlin-Potsdam-Magdeb. 3 79, 00bz do. do. b 1865 du 100,50B
Amſterdam Fl. 8 T. 168,856b3 Darmſrädter Bank 114, 600z BerlinStettin 7 93, 75 bz do. do. v. 1873 4 99, 50bzLondon 1 L. S. 8 T. 20,47 b do. Zettelbant 5 99,506 BreslauSchwd.Freib. 2 64, 00bz B Magdeb.Wittenberge 4d 100 Frl s T. 31 dob Defſ. Creditbank, neue 3 57,00B Cöln-Mindener 5 101, 40 bz do. do. 3ar ſterr W 100 i 8 g 77 50 b do. Landesbank. t 110,50 Halle-Sorau-Gubener 0 15, 30 bz Magdeb.-Leipz. Lit. A. 41,,1101, 75B
errang 100e R 3 W 197 50b3 Deutſche Bank 6 100, 00bz G annoverAltenbekener 0 II4, 00bz do. do. Lit. B. l o1, 2563 8Fetereburg 100 S. 8 T 19760b do. Genoſſenſch. 5 90, 00B MärkiſchPoſener o 21, 50bz G Niederſchleſiſch-Märk. 1. S. 4 (97,00B
n Berlin Wehiel 4 Se ward e DiscontoConimand. 5 I131, 00 bz Magdeburg-Halberftadt 8 I121, 75bz G do. II. Ser. à 62 4 96,00B
Disconto Berlin: Wechſe 2 o mar 9 a o Geraer Bank 4 77, 50 z Riederſchle.-Märk. gar. 4 4 (96, 75 bz do. Obl. I. u. II. S 4 98,90B
r a Gewerbebank Schuſter e d Nordhauſen- Erfurt gar. 4 4 17,00 bz Oberſchleſiſche A. 4Gold Silber uno Papiergeld. Hannoverſche Bank 6 103, 50 bz B Oberſchl. A. C. P. B. [3/21 8 121, 50bz do. B. 3Souvereign. 20,416 Oeſterr. Bankn. 173,55bz Hyp.-Bank (Hübner) 8 84, 10bz G do. B. gar. 13 8 a o do. C. 4* D.
20-Fres.-St. 16. 18b3 S do. Silverg. e Leipziger Creditanſtalt 5 110,75 G Oſtpreußiſche Südbahn o 42, 50 bz G do. E. 3 87, 00bz BDollars Ruſſ. Banknot. 197,90b; Magdeburger Bankverein 5 84,50 G Rechte Oderuferbahn 6 105, 50bz do. r
Jwperials 16,66 G l Meininger Creditbank 2 75, 00 bz G Rheiniſche 7 I105, 75 bz do. G. u 100,00 GFonds und Staats Papiere. Norddeutſche Bank. 8 136,50 G do B. gar. 4 4 93, 30bz do. H. I 101,50bz B
Deutſche Reichs Anleihe 4 195,40bz Nordd. Grundcredit 5 48, 75bz G RheinNahe 0 9, 50 b do. von 1869 5 101,70bz BConſolidirte Anleihe 4 104, 80 bz Oeſterr. Creditanſtalt r e Stargard-Poſen. [4/2 4 4 101, 10bz do. (Brieg-Neiße) 4 99,50Bdo. 1876 4 (95, 70bz Preuß. BodenCred.- Anſt. 8 79,50bz Thüringer A. I 7 |I10, 75 bz do. (Coſel-Oderberg) 4Staats Anleihe 4 95,40bz do. Eentr.-Bod.Cr.-Anſt.! 9 II6, 60 z G do. B. e 4 4 (90,706 do. do. 5 103,50bzdo. 1850/52 1 (96, 90bz Reichsbank [42 G. 152,50bz do. C. [4/2 4 4/,101, 50 bz do. StargardPoſen 4 (93,00BStaatsſchuldfcheine 32 91,50bz do. ultino I MainzLudwigshafen 5 67 50bz B do. II. u. III. Em. 4
r. St.Pr.Anl. v. 1855 3 146, 25 G Sächſiſche Bank 5 103 „256G Weimar-Gera gar. [4 4 4 33,00 bz Oſtpreu iſche Südbahn 99, 10bz G
Landſchaftl. Central. 4 94,90bz Schleſiſcher Bankverein 5 8660 G T Rechte Oderufer Pr. a 100,40bz GKur u. Neumärkiſche 4 95, 50bz B Weimariſche Bank 0 33, 50 bz G Berl.-Görlitzer St. Pr. l51 o 35, 00bz G Rhei niſche 4
Oſtpreußiſche 4 14,50bz HalleSorauGuben 5) 44, 00bz G do. II. E. v. Staat gar.3 ido. 102, 10 G Jn Liquidation. Hannover-Altenbeken 51 0 27, 00bz G do. III. E. v. 58 u. 60 a 101,00bz GPommerſche 3 84, 30 bz G Leipziger Vereinsbank MärkiſchPoſener 5 4 87, 75bz G do. do. v. 62 u. 64 I 101,00bz Gdo 4 (94,90bz Sächſiſche Creditbank 107,00 G Magdeb.-Halberſt. B.. [3 3 76, 70bz G do. do. p. 1865 493 101, 00 b

do. 4 102, 75 bz Thüringer Bank 74 90 b do. C. (5 5 104, 50 G RheinNahe v. St. gar. I. Em. 4 102, 25 bIPoſenſche, neue 4 94,60bz G NordhauſenErfurt (5122 149, 25bz Schleswig Holſteiner 100, 506Saſſe 1 94,206 Jnduſtrie-Papiere. Oſtpreuß. Südbahn [5 3 90,00bz G Thüringer I. Ser. 4 (95,00G
Weſtpreuß., ritterſch. 3 84, 30 bz do. Vöhmiſches 10 105,006 Weimar-Gera (51 o I6, 00G do. 111. Ser. 4do. do. 4 94,606 do. Bock o 0 23,00 G Saalbahn s o l7, 00 G do. IV. Ser. 4i,,101,00 Gdo II. Ser. 5 1101,80bz do. Königſtadt o 0 13, 75bz SaalUnſtrutbahn (fr o 3, 00bz B do. V. Ser. 4 101,00bzdo. do. 4 [101,40bz do. Tivoli o 0 (50,00bz B r do. I. Ser. 41100, 90Kur u. Neumärkiſche 4 (95,90B do. Unions 0 30,006 AmſterdamRotterdom 5,5 II3, 75bz MainzLudwigshafen 5 103, 00etw bz GPommerſche 4 (095, 60bz Cröllwitzer Papierfabrik 0 I5,00B Auſſig-Teplit z. II I139,00bz BPoſenſche 4 95,20bz Deſſauer Gas las 129, 75 bz Böhm. Weſtbahn 5 gar. [5 5 5 70,60bzPreußiſche 4 2063 Eiſenbaynb. Berliner fr.) 90, o Elijaverh. Weſtvabn gar. o 5 568,50Rhein. u. Weſtfäl. 4 98,30B do. Görlitzer 4 63,25G Galiziſche Carl-Ldw. B. [51 9 100, I0etw bz G ChemnitzKomotau t.
Sächſiſche 4 (96,90bz do. Oberſchleſiſche 0 129, 25bz G Deſterr.-Franz-Staatsbahn 433,5034, 00 bz DuxBodenbach. 64,00etwbz S
Schleſtſche 4 197,00bz G Glauziger Zuckerfabrik 3 45,756G do. Nordweſtbahn (5 4, u 193, 75B do. do neue r 55706rn T örbisdorfer Zuckerfabrik 006 wwwwuue e e 18 706do. 35-Fl.-Obl. II146,00 b Magdeburger Sprit- Fabrik F. Rumänier et o el 2 33432,50a33,50bzGal. Carl-Ludw.-B. gar. r 86,40B

hayer. Präm.-Anl. 4 124,50bz G Maſch.Fabr. Anhalter o 26,00B Ruſſ. Staatsb. 5/0 gar. [5 7. 121 00bz do. do. gar I m. 858063
hraunſch 20Thl. Looſe p. St 82, 25bz G do. Egels o l 25,00bz G Südoſt. (Lomb.) 0 118,50B do. do gen. n St 2 SoGölnPeind Pr Anleihe [115, 75 bz do. Freund 4,006 Turnau Prager 5 37 75B do. do. gar. IV. Em. 5 82006e St. Pr. 31 121 50b do. Halleſche 10 105,006 WarſchauWien. 5 I78,50bz B pafchanOderderg gar o 296eſſauer St.-Pr.-A. 3 121, 50 bz 2 e 10,00 5 Kaſchau-Oderberg gar. 5 60,25bz Gübecker Prämien Anleihe 3 172, 60bz Hannoverſche n n ziſenß. Prior. Jeti KronprinzRudolf-B. gar. 5 65, 75bz Gdeining. Looſe p. St I3, 20bz do. Schwarzkopff 4 Eiſenb. Prior. -Actien do do. 1872er gar z 62 506denb 40 Thlr e p. St. (3 138,7563 do. Wöhlert o 112,00bz und Obligationen LembergCzernowitz ar 65:756o. N. P. do. Zeitzer o 23,000 der Berliner u. Leipz. Börſe gf. do. vo i n 2 40b36Ausländiſche Fonds. I II Omnibus- Geſellſchaft 8 99, 90 b Aachen Maſtrichter 45 92,20B do. do. mm u 3 h 900
lmerikaner rückz. 85 6 d o. n. 5 100, O0bz G Oeſt. Fr.Stsb., alte gar. 3 315, 25bz Geſterreichiſche Gold-Rente (4 (64,00bz BDergwerks- do. l. Em. 5 97,90b3 do. neue gar z w26 75b26eſterr. PapierRente 41, 53, 70bz G Hütten-Geſellſchaften. BergiſchMärk. l. Ser. t do e e Em: 5do. Silber-Rente 54,90 B Arenberg, Berbau o l 87,106 do. J. Ser. 4 100, 15B Oeſterr Nordweſtb ar. l 50b Beſt. Credit 58er pr. Stück 298, 00bz G BergiſchMärt. Bergw. 0 00B do. III. S. v. St. 3 gar. 3 i 835906 do. Lit. B Elb 5 l. 3 49 25b
do 1860 Looſe r l 112,40bz G Bochum Bergw. A. A 96,50 B do. 141. L. m 3 85, 00 G Südöſt B. (Lomb gar 236, 7003
h 864 d 759, 00bz G do. do. 0 7 do. Ser 1 100,20 G 8 n wo r 3 5 Jwar. St iſenh.- n. l 5 72, do. Gußſtahlfabritk o 38, 75 bz B do. Ser. i 100,20bz do do St r R t r G
ngar. SchatzScheine I. 6 Bonifacius e do J. Ser 4 100,30 G Ungar. Nordoſtb n ar. 5 57 80bz l 75 Boruſſia, Bergwer 75,000 do Ser 5 104 z G S Setalieniſche Rente 175,60bz B Boruſſia, Bergwerk o 73-90G o I. Ser 5 104, 00bz G do. Oſtbahn gar 00 bkufſ. conſ. Anl. 71/72/73 5 82, 30bz Braunſchweiger Kohlen 22, 75 bz do VII. Ser 4 99, 10bz G Charkow-Aſow gar. S 5 85,80B
uſſiſche Anleihe von 1877 (5 83,60470bz rm un n gog; da de 5 104,50pz B do. in S à 20 gar. suſſ. BodenCred 5 174,50 bz Dortmunder Union o 006 do. Aach.Düſſeld. II S. Chark.Krementſchug Lar; 5 83, 2563do. Pr.Anl. 64 5 147, 75 bz Duxer Kohlenverein 0 I6,00B do. Dortm.Soeſt II. Ser. 4 100,00B Felez-Orel gar ſichug gar. 55 70626
do do. s 5 145,50bz B Gelſenkirchener 5 88, 50 G do. Nordb. (Irdr.-W.) 5 104,40B JelezWoroneſc gar bürkiſche Anleihe 65 fr. 11,40b3 Georg Waren Bergw a 59 BerlinAnhalter 4 Roslow Woroneſch gar 5 191,506bHarpener Bergbau-Geſ. 2 80, 50 G o. 1. u. II. Em.. 41,, 100, 50 bz K rksCho t eſch gar. 2 z 40b
Hypotheken-Certificate. yibernia 2 49, 00 bz do. it. 3. 413 100,50 bz Kuroregie m Rnh. Landesb. Hyp.-Pfoöbr. 5 102,25G Hörder Hüttenverein 0 25, 00 bz B Berlin-Dresd. v. St. gar. 41, 101, 75 bz Megt g ſag gar. 2 2 1016nk. Pf. d. Prß. Hyp. A.-Bk. 5 97,00bz G KölnMüſener Bergw. d 13,00 BerlinGörlitzer. 5'* 101 75b3 e 3 Sr.
k. H. P. Pr. Bod. C. rz. 110 5 100,50 bz G Königs u. Laurahütte 2 (65,00bz do. Lit. B. 4 (89,50 G Rat m a eensr gar. z odo. do. do. 100 5 97,50bz G König Wilhelm 0 I18,50 G Berlin- Hamburger I. Em. 4 95,80B e ar ar. 3 vop. Schuldſche ine 5 100,00bz PNauchhammier 21,756 BerlinPotsd.-M. A. u. B. 4 94,006 o Bologoe Em 3 100ordd. GrundCred.-Bank 5 95,00bz G ouiſe Tiefbau o 31, 90bz G do. C. 4 (94,25B SchuſaJwanowo gar m. 85 50Vomm. Hyp. -Br. (rz. 120) 5 96,006 Magdeburger 62 109, 25B do. D. 45,, 99, 50 bz 8 i Jwanon gar. odb. Pfdbr. CentralBod.Cr. 4 100,25bz Marienhütte 3 44,00 G do. E. i 99,006 War Wk. do. rückz. à 100 5 101,50bz Mechernicher 12 105,00B do. F. 4 99,30 bz do S 94 30bz Bdo. do. rückz. à 110 5 107,00bz Menden, Schwerte 4 53,50etw bz G Berlin-Stettin. I. Em. u m. Peegesdo. do. do. 4 98,50bz Osnabr. Stahlw. [60 o 25,00B do. II. Em. gar. 3 4* 93, 75 bz Gothaer Grundcred. Pfdbr. 5 98,25bz G Phönix, Bergw., A. 0 47,00B do. III. Em. do. 4 93, 75bz G
upp. Part. Obl. rekz. 110 5 108, 40bz do. do. B o 31,00 G do. IV. Em. v. St. gar. 4 I102, 10bzeſterr. Bod.Cred.-Pfobr. 5 95,40 G Pluto, Bergw.Geſ. o 41,50 G do. VI. Em. do. 4* 93, 60bz B Leipziger Börſe vom 7. Januar.
üdd. Bod.Cred.-Pfdbr. 5 103,80 G Schleſ. Zinkhütten. 6 72,90B do. VII. Em. 4i, [100, 20bz G Auſſig-Teplitzer von 1872 5 (91,50 G
do. do. 4 98,706G do. do. St.-Pr.-A. [4 6 88, 00bz B Bresl.-Schw.-Freib. E. u. F. a do. von 1874 5 (101,30Gufſ. Ctr.-Bod.-Cred.Pfobr. 5 77,50bz Thale, Eiſenwerk 2 29,00B do. Lit. K 4 94, 70bz Böhmiſche Nordb. 1871 5 (52, 25 GDividende Wiſſeuer, St.-Pr. .[6 o IIös,00B do. 1876 5* 102,00B Brünn-Roſſitzer von 1872 5 88,006g. 18 1878 78,008 do. do. B. CölnMindener u m. 4 101,25B Buſchtiehrader, alte 5 59, 75 G
chener Diskonto do. Em. I do. 5 57,50 Gſterdamer Bank 6 91,00B Eiſenbahn-Stamm- und do. do. 93,50 G d Den I 5 31mk f. Rheinl. u. Weſtf. o 29,00 G Stamm-Prior.-Actien. do. III. Em. 4 93,256 Graz-Köflacher von 1872 5 (50,756tgiſchMärkiſche Bank. 4 77,50 B. Aachen Maſtricht i ll6, 60bz do. do. 4 100,70B K.Fr.-Joſephbahn v. 1873 5 71,75G
erliner Caſſenverein 8 136,50 G JAltona Kieler 81 123, 75 bz do. 3 gar. IV. Em. 4 (94,40bz B Prag-Turnauer von 1874 5 83,00 Bdo. Handelsgeſellſch. 0 (59,00bz G Bergiſch-Märkiſche 3 75, 60bz do. V. Em. 4 (93, 10bz Schldſch. Mansf. Gwrſch. 4 99, 80bzdo. do. junge 0 Berlin- Anhalt 5 88, 25 bz G do. VI. Em. 4 99, 70bz do. do. 5 100, 530b63ſaunſchweiger Bank 3 78,20B Berlin Dresden 0 (9,50 bz do. VII. Em. 4 99, 40 bz do. Em. 1875 5 103,256do. Creditbank 4 75,25G WBerlinGörlitz o 0 114,80 z G Halle SorauGub. gar. 41 (101, 75bz G Sächſiſche Rente 3 72,8063
reslauer Discontobank 3 165,75bz G Berlin- Hamburg II I184, 10 G Hann.Alt. III. gar. Mgd.-H. 4 198, 20bz B

Wo bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.
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Bekanntmachungen.
Berliner Damen-Mäntel- Fabrik von V h. gr. Steinſtr. 8, Ecke der Darfüßerſtr.

Ausverkauf der von letzter Herbſtſaiſon übrig gebliebenen Regenmäntel zu außergewöhnlichen Preiſen. Regenmäntel für Erwachſene mit engen Aermeln
früher 2——5 Thaler, jetzt 1—2 Thlr. mit Kragen c. früher 45-67, Thlr., jetzt 22-3 Thlr. Eine Partie zurückgeſetzter Kinderſachen, 5—-7jährig, pro Stück 1 Thaler.

Bekanntmachung.
Herzogl. Anhaltiſche Domainen- Verpachtung.

Die im Kreiſe Bernburg in einer Entfernung von 3,68 km
vom Bahnhofe Giersleben und von 13,72 km von Bernburg
belegene Herzogliche Landesdomaine Sohachen-

Holz- Auction.
Auf dem Rittergut Dieskau

am gr. Mühlteiche ſollen Montag
den 13. d. Mts. Vormitt. 10 Uhr
circa 200 Haufen Weiden- und
PappelnStangenReißholz, Stiele
und Satzpappeln nach vorher be-a mit 634,4754 ha Geſammtareal als: GENERALAGENTUREN EINZIEHUNG kannt zu machenden Bedingungen

3 ba 38 a 24 qm 13 Mrg. 44 Rth. Hof und Bauſtellen, z iſthiz b es 7 S J n 101 h a ſt in den a n cher an werden.
603 54 2362 74 Aecker(Rübenboden), O.2 58 1909 Dohzungen, srösseren e e r Mittwoch d. 29. Januar d. J.14, 397 28 57 13 GBeepflanzte Aenger, Städten Auskunſts Bureau von Vormittags 10 Uhr an, bin
1 585 45 7 47 raume Aenger, S über Geschäfts- und ich willens, meine ſeit 1867 erbaute2 95 39 8 9 Gräben und Teiche, Deutschlan ds. e hredit- Verhbältnisse. Scheune entweder zum Abbruch oder
W 560 78 190 10 Privatwege, auch zum Stehenbleiben, ſowie noch531 06 S Sandgrube in Kl. verſchiedene andere Gegenſtände öf-fentlich meiſtbietend gegen baareSchierſtedter Feldmark

777 ha F a 51 qm 2483 Nrg. 1 [Rith. Summa,
mit den Wohn und Wirthſchaftsgebäuden und den herrſchaftlichen Jn-
ventarien an Ausſaat, Düngung und Pflugarten, ſowie an Obſtbäumen
und wilden Hölzern ſoll von Johannis 1880 ab auf 18 Jahre öffent-
lich meiſtbietend verpachtet werden.

Zu dieſem Behufe haben wir auf
Donnerstag, den 27. Februar 1879

Vormittags von 10 bis 12 Uhr
in unſerem, im hieſigen Behördenhauſe befindlichen Sitzungszimmer

ſt

KORNFEILD CONP.
Central-Buream:

BERLIN C.
Seydelstrasse 24.

General-Agent für alle uasd Umgegend

M. O. Holzhausen, Halle a.

Zahlung zu verkaufen.
Stumsdorf, d. 7. Jan. 1879.

A. Stoye.
Zu vermiethen

ſofort oder zum 1. April eine Fa
milienwohnung (1. Etage) von fünf
Piecen nebſt Zubehör für 600 Mark

Weidenplan III e.
einen Termin anberaumt, zu welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken
eingeladen werden, daß ſich jeder Bieter vor dem Termine durch ein
Atteſt ſeiner Steuerveranlagungsbehörde oder auf ſonſtige glaubhafte
Weiſe über den eigenthümlichen Beſitz eines disponiblen Vermögens
von 250,000 ſowie über ſeine Qualification als Landwirth aus
zuweiſen hat.

Die Verpachtungs- Bedingungen ſind in unſerer Kanzlei während
der Geſchäftsſtunden einzuſehen, auch werden dieſelben auf Verlangen
gegen Erſtattung der Copialien und Druckkoſten überſandt. Der jetzige
Herr Pächter wird die Beſichtigung der Domaine den ſich meldenden
Pachtbewerbern geſtatten.

Deſſau, den 6. December 1878.
Herzoglich Anhaltiſche Finanz- Direction

Bartels.

r

Mismaschinen Svon einer
Leiſtungs fähigkeit bis zu 2000 Pfund pro Stunde. W

PatentMineralwaſſer2lpparate ſt
2 empfiehlt die Maſchinenfabrik von SOskar Kropff in Nordhausen a. Harz.

ürt in allen größeren Ausſtellungenm Preisliſten gratis.

Franckenſtraße T.
Umſtände halber iſt die Bel-Etage,

3 Stuben, 4 Kammern, Küche,
Keller und ſonſtigem Zubehör noch
zu vermiethen u. 1. April zu beziehen.

Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig.

Soeben erſchien:
Der Reue Plutarch.

FZiozraphien hervorragender Charaktere

der Geſchichte, Literatur und Kunſt.
Herausgegeben von

Rudolf von Gottſchall.e StWir zeigen ergebenſt
an, daß wir von der in
Liquidation begriffenen

Leipzig- Reudnitzer
Maschinenfabrik,

W vormals e f wahl bei ſoliden Preiſen.

landman Mugengarthrrn

kl. Ulrichsſtraße Rr
(alte Ressourcee)

empfiehlt neue elegante Costüme in reicher Aus-

8. Jeder Theil geh. 6 M., geb. 7 M.
Jnhalt: Der große Kurfürſt. Von

Bernhard Erdmannsdörffer.
Herzog von Wellington. Von Reinhold
Pauli. J. G. von Herder. Von F.
von Baerenbach. John Rruſſel.
Von F. Althaus.

Die unter dem Titel „Der Neue
Plutarch“ erſcheinende Porträtgalerie

C. Landmann.

Goetjes, Bergmann O.
den geſammten, ſehr bedeutenden
käuflich erworben haben. Wir ſind ſonach im Stande, zu allen von
enannter Fabrik gelieferten Maſchinen, als Locomobilen undSoanpfdreſehmaſchenen, Mühlen-Anlagen c. Reſerve

theile zu liefern, ſowie die Reparaturen dieſer Maſchinen auszu
führen. Wir machen hierauf namentlich die Herren Mühlenbeſitzer
und Mühlenbaumeiſter aufmerkſam und bitten, ſich bei eintreten
dem Bedarf an uns zu wenden.

F. Zimmermann Co.,
Maschinenfabrik. Halle a/S.

odell-Porrath t

Herren I

Leipzig's
Theater u. Masken-Coſtüm-Bazar

von Dermann Semmler,
Schulſtr. 8, Entreſol u. Canalſtr. 3b part.,

empfiehlt die reichſte Auswahl

der n und eAWlön-Gostne, Doptnos t.

bei billigſter Preisberechnung.

z ausgezeichneter Perſönlichkeiten, zu
J nächſt ſeit dem Zeitalter der Reforma
tion bis zur Gegenwart, iſt bereits zu

J einem beliebten deutſchen Haus
und Familienbuch geworden und er

freut ſich immer weiterer Verbreitung.
z Der ſoeben erſchienene ſechſte Theil,

N der von Beiträgen zweier der nam-
J hafteſten Geſchichtſchreiber eröffnet

wird, darf eine beſonders freundliche
h Aufnahme in Anſpruch nehmen.

Proſpecte gratis.

I W Prima s 7X Prima ilbergrauen
S X Astrach. Caviar,

rößter

AgentenGenerals Agenten
einer der ſolideſten und erſten ViehVerſicherungs-Geſellſchaften
iſt für den Reg.- Bez. Merſeburg ſofort zu beſetzen. Vertreter an
derer Verſ.Branchen erhalten den Vorzug.
ſicherung“ befördert Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Auf der Domäne Haynsburg
bei Zeitz wird möglichſt bald unde

wa
Baudbovillet-Ktarnnngchäſerei

Offerten unter: „Ver S

ſpäteſtens 1. April er. eine in jeder

Bettnässen,
Bei Jung und Alt und in

e den ſchlimmſten Fällen wende
-Z man ſich vertrauensvoll an Un-

terzeichneten. Verfahren un-
Z. ſchädlich und billig. Die ſchön-

e

S ſten Dankſchreiben von Pri-Beziehung gut empfohlene, in derMolkerei üichuge c S vaten und Anſtalten mit
Strohwalce, mamſell geſucht. Bewerberinnen Vergnügen zu Sr. T Un

Meile von Gräfenhainchen, wollen ihre Zeugniſſe einſenden. S r r e oſtenpreis.

St. d. B.-A.-B. Der freihändige 2 ſin 1Verkauf hieſiger Jährlingsböcke be- J Erfrorene Glieder
innt
ienstag d. 21. Jan. d. J.
Mit Ausnahme der Reſerven ſte-

hen die Thiere in Klaſſen von
100 bis 300 Mark.

Z'in zwei Tagen für immer zu
2 beſeitigen.

Franz Bauer.Spe zialiſt, Wertheim a M.

I

Unter Leitung des Schäferei-Di-
rektors Herrn A. Heyne in
Wintersdorf wird als Zuchtrich
tung auf großen, breiten, ſichh Nächſten Sonnabend den II.
ſchnell entwickelnden Körpern die und Sonntag den 12. d. M.
Production einer edlen, tiefen, kräftigen, ſchweißfreien, bei geſchloſſe r 5 mit ughe großen
nem Vließe ſich der Kammwolle Auswahl vorzüglicher

ihernden Tuchwolle verfolgt. p. V aDer Königl. Domainen-Pächter l denne Pfe e
Hennig. im Gaſthof bei Hrn. litner

Geſchirr Bahnhof Grä- in Artern zum Verkauf.
fenhainchen bereit. 9 Appel aus Erfurt,

vormals Julkelmann Appel.
Ein unverheiratheter

Es Geh.
Zwei Knaben, welche für die

mittleren Klaſſen höherer Lehran-
ſtalten gründlich vorbereitet werden
ſollen, finden im Hauſe eines er-
fahrenen Schulmannes ſofort oder
Oſtern freundliche Aufnahme. Gef. der gute
Offerten befördert unter Pr. H. fort in Stellung treten bei
Ed. Stückrath in d. Exp. d. 3tg.! Meyer Prank in Halle a S.

Braunschweiger u.
alle übrig. eingemach-
ten Gemäse, Früchte
empfehlen in bester
Waare Bosseo Co.
Braupschweig.

Wir bitten um Aufträge Billigst gestell-
ter Preis-Courant gratis und franeo.

Ein junger Kellner, 19 J. alt,
von hübſchem Aeußeren, mit guten
Papieren verſehen, wünſcht in einem
feinen Reſtaurant Stellung per
ſofort. Näheres zu erfahren beim
Maſchinenmeiſter König, Calbe
a/S. Schloßvorſtadt 10.

Fliessend ſetten Meter
Jnſpeetorſtelle-Geſuch. rheinlachs,

Ein in allen Zweigen der Land X Frische Trütfeln,
wirthſchaft gründlich erfahrener J Prische Weintrauben
DekonomieJnſpektor, der mehrere Gänselebertrüſfelvurst G
Güter ſelbſtſtändig bewirthſchaftete, 8 empfing

ſucht zum 1. April er. oder früher 147 J eanderweitige ſelbſtſtändige Stellung. X. S.
Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite. W Vei dteGef. Offert. werden unter A. G. e e rete. Knstern

F

7. durch Haasenstein eVogler hier erbeten. M Schubert.
v re e hen Mt. Thrntrr.

S t Zu ct,ie Donnerstag d. 9. Januar 1879.Wirthſchaft, verb. mit Zuckerfabrik, 27. Vorſtellung im III. Abonnement.
ſucht ein Aufſeher zum 1. April d.J. Stelle als Aufſeher oder Hofe Romebo und Julia,
meiſter. Gute Zeugniſſe nebſt Em Tragödie in 5 Acten v. Shakeſpeare.
e ſeines jetz. r ne Freitag zum 13. Male:
ehen zur Seite. Adr. ertheilt Ed. asemanns Töchter.

Stückrath in d. Exp. d. Ztg.er e rerre REUdbescher Gsangrereil

a ch Donnerstag d. 9. Januar Ab.e Aient zur Entfernung aller z Ihr Vebung. Bitte um voll-
zähliges Erscheinen.

Otto Reubke.
haarungoamittel, ElbFl. g. 5 50 t u e an der itz.

as Geſicht entſte en Haare binnen15 Minuten, z. B. der bei Damen vor Sonnabend den I. Januar
kommenden Bartſpuren, zuſammengewach Concer t und Ball,
57 Augenbrauen, der zu weit in's Ge wozu freundlichſt einladet Böttcher.
icht gehende Haarwuchs, ohne jeden Nach

für die Haut. Erfinder Rothe Vom 1. Januar 1879 ab nimmt
rlin. Herr F. C. DBemand jun-.

Orientaliſches Ent-

Ein unverheiratheter Gärt-
ner wird zum 1., ſpäteſtens 15.

der gute Zeugniſſe beſitzt, kann ſo Februar geſucht auf dem Rittergute Stiere und ein zweijähriger impor

Obhauſen-Johannis
bei Querfurt.

Niederlage in Halle aS. bei inmentz Shwwerſt vei Anmin in Lauchſtädt für Lauchſtädt
und Umgegend Anzeigen für

5 Stück zweijährige unſere Zeitung entgegen.
Halle, den 1. Januar 1879.

Expedition der Halliſchen
Zeitung.

fette

tirter Bulle ſtehen zum Verkauf.
Rittergut Wehlitz bei Schkeuditz.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 7 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 9. Januar 1879.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
London, d. 8. Januar. Der „Standard“

meldet, daß der Gichtanfall Beaconsfields
heftiger als je und ſein Zuſtand beſorgniß-
erregend ſei. Die übrigen Morgenblätter
ſtellen eine ernſtliche Erkrankung Beacons-
ſfields in Abrede.

Maßregeln gegen die Phylloxera.
Auf Anregung des ſchweizeriſchen Bundesraths war

im Auguſt 1577 zu Lauſanne ein internationaler
Kongreß weinbautreibender Staaten behufs ge-
meinſamer gegen die Reblauskrankheit zu ergreifender
Maßregeln vereinigt, und die Verhandlungen dieſes Kon
greſſes haben dem ſchweizeriſchen Bundesrarh das Material
zu einem Uebereinkunftsentwurfe geboten, welcher im Sep
tember v. J. in Bern zur Abfaſſung einer Uebereinkunft
geführt hat. Letztere wurde am 17. September v. J. re
digirt und den Einzelregierungen mitgetheilt. Der Reichs-
kanzler hat jetzt dem Bundesrathe die internationale
Uebereinkunft in franzöſiſcher Sprache nebſt deutſcher Ueber
ſetzung zur Beſchlußfaſſung mitgetheilt. Die vertragſchlie
ßenden Mächte ſind: der deutſche Kaiſer, der Kaiſer von
Oeſterreich, der König von Spanien, der Präſident der
franzöſiſchen Republit, die Könige von Italien und Por-
tugal und die ſchweizeriſche Eidgenoſſenſchaft. Als Zweck
des Vertrages wird die zunehmende Verheerung durch die
Reblaus, die Zweckmäßigteit einheitlicher Beſtrebungen zur
Beſchränkung der weiteren Ausbreitung des Uebels in den
bereits heimgeſuchten Ländern und die Bewahrung der
bisher davon verſchonten Gegenden vor der Verheerung
durch das Jnſekt angegeben. Der Vertrag zerfällt in
ſieben Artikel, deren erſter die Geſichtspunkte für die Er
gänzung der inneren Geſetzgebung enthält. Danach ſind
1) Maßnahmen der Ueberwachung der Weinberge, Gärten,
Gewächshäuſer und Pflanzſchulen in's Auge zu faſſen und
im Falle der Auffindung die thunlichſte Vernichtung des
Inſekts, 2) Abgrenzung der von dem Uebel befallenen Ge
biete nach Verhältniß des Auftretens und Verbreitung
deſſelben innerhalb des Staatsgebietes vorzunehmen dem-
nächſt 3) Regelung der Verſendung von Reben und deren
Abfällen und Erzeugniſſen, ſowie von Gartenpflanzen,
Sträuchern oder deren Erzeugniſſen, um eine Verſchleppung
des Uebels von Anſteckungsherden aus im eigenen Lande
oder auf dem Verkehrswege nach anderen Staaten zu ver
hüten; 4) Vorſchriften über die Art der Verpackung bei
Verſendung von Gegenſtänden der vorbezeichneten Art,
ſowie Verhütungsmaßregeln und Strafen für Fälle der
Uebertretung der erlaſſenen Verordnungen nach Art. 5
verpflichten ſich die Vertragſchließenden behufs der For
derung des Zuſammenwirkens zu einem regelmäßigen Um-
tauſch einſchlägiger Mittheilungen, und nach Art. ö laſſen
ſich die vertragsſchließenden Staaten erforderlichen Falls
auf einer internationalen Verſammlung vertreten, welche
die Aufgabe hat, die aus der Ausführung der Ueberein-
tunft ſich ergebenden Fragen zu prüfen und die durch Er-
fahrung oder Fortſchritte der Wiſſenſchaft etwa gebotenen
Abänderungen der Uebereinkunft in Vorſchlag zu bringen.
Dieſe internationale Verſammlung wird in Bern tagen.
Jeder Staat kann jeder Zeit durch eine, dem ſchweizer
Bundesrathe abzugebende Erklärung der Uebereinkunft bei
treten oder ſich von derſelben zurückziehen.

Berlin, den 7. Januar.
Dem Bundesrathe iſt der Entwurf eines Geſetzes

zur Feſtſtellung des Landeshaushaltsetats von
ElſaßLothringen für das Rechnungsjahr 1879 1880
nebſt Anlagen zur Beſchlußfaſſung zugegangen.

Heute tritt im ReichskanzlerAmte die Kommiſſion
zur Erörterung der Averſen der Zollausſchlüſſe zu
ſammen. Es nehmen daran Theil: Seitens des Reichs
kanzlerAmts der Wirkliche Geheime OberRegierungsRath
ichaelis, als Vorſitzer, und Geheimer RegierungsRath
Bu-chard. Ferner der badiſche Miniſterial-Rath Lepique;
die preußiſchen Geheimen Ober-Finanz-Räthe Scholz und
v. Pommer-Eſche; der Bürgermeiſter von Bremen, Gilde-
meiſter, und die Hamburgiſchen Senatoren Versmann,
Dr. Schrader und Chapeaurouge.

Jn der Budgetkommiſſion wird von liberaler
Seite eine Reſolution eingebracht werden des Jnhalts,
daß mit Rückſicht auf die zeitigen ſchlechten Ergebniſſe der
preußiſchen Staatsbahnen und die ungünſtige Finanz-
lage im Allgemeinen es ſich nicht empfiehlt, auf die wei
tere Ausdehnung des Staatsbahnnetzes Bedacht zu nehmen.
Die trhatſächlichen Verhältniſſe unterſtützen dieſen Antrag
nach allen Richtungen. So lange nicht feſtſteht, ob und
wie das preußiſche Defizit gedeckt wird, würde es ſchwer
lich thunlich ſein, neue Laſten auf das Budget von unge-
wiſſer Höhe zu übernehmen. Die Einnahmen der Staats
bahnen in den letzten Monaten ſind in auffallender Weiſe
zurückgeblieben und ebenſo auch die Einnahmen der Ber
linStettiner, Magdeburg Halberſtädter und BerlinPots-
damer Eiſenbahn, um deren Ankauf es ſich handelt. Bei
der gegenwärtigen Lage des Handels und der Jnduſtrie iſt
auch nicht abzuſehen, wie lange die Minder- Einnahmen
dauern werden.

An Stelle des Prof. v. Schulte, der ſein Reichs
tagsmandat für den Kreis Duisburg niedergelegt hat,
wird dort der bekannte Schutzzöllner Godefroy aus Ham-
burg, welcher bei den letzten Wahlen in Görlitz dem
nationalliberalen Candidaten Lüders unterlag, als Candi-
dat aufgeſtellt werden.

Seitens des Fürſten Karl von Rumänien iſt den-
jenigen deutſchen Aerzten und Mitgliedern der frei
willigen Krankenpflege, welche ſich während des ruſſiſch
türkiſchen Krieges um die rumäniſche Armee verdient ge
macht haben, eine Anerkennung in der Form der Ver
leihung eines geſchmackvoll geformten, theils matt gravirten,
theils glatt polirten ſchwarzen eiſernen Kreuzes an roth
und ſchwarzem Bande zu Theil geworden. Den mit dieſem
ſogenannten „Donaukreuz“ Dekorirten iſt einſtweilen
jedoch nur die kaiſerliche Erlaubniß zur Annahme, nicht

aber die Genehmigung zum Tragen derſelben ertheilt
worden. Motivirt iſt dieſer Beſcheid damit, daß die ſtaat-
liche Selbſtſtändigkeit Rumäniens ſeitens des Deutſchen
Reiches nicht eher anerkannt werden könne, als bis die
Feſtſetzungen des Berliner Friedenstraktates, namentlich
die im Jntereſſe der Juden geforderten Reformen in Ru-
mänien korrekt durchgeführt ſeien.

Einer Reihe franzöſiſcher Officiere ſind in jüngſter
Zeit preußiſche Orden verliehen worden. General Tho-
maſſin erhielt den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit
Stern, der Oberſtlieutenant und Militärattaché Graf Ses-
maiſons den KronenOrden zweiter Klaſſe, die Majors
Herbinger und Rothmiller den Rothen AdlerOrden dritter
Klaſſe. Die genannten Officiere wohnten den deutſchen
Herbſtmanövern bei.

Jm ſozialdemokratiſchen Lager werden wieder
große Hoffnungen gehegt. Zwar ſind die „Brandfackeln“
vernichtet worden, indeſſen auch bei dem zweifelhaften Lichte
des „Lämpleins“ laſſen ſich Pläne für die Realiſirung des
„Zukunftsſtaates“ ſchmieden. Ein Schritt dazu ſoll dem-
nächſt in Breslau gemacht werden. Die dortigen Sozial
demokraten beabſichtigen, bei der für den Abg. Bürgers
ſtattfindenden Nachwahl wieder ihren alten Kandidaten,
den Expedienten „Genoſſen“ Kräcker, aufzuſtellen. Man
darf darauf geſpannt ſein, ob ſich die anderen Parteien auf
einen gemeinſamen Kandidaten vereinigen werden. Bei
der Reichstagswahl am 30. Juli kam bekanntlich durch
das Aufſtellen von Kandidaten der ſogen. „Neuen Partei“
in beiden Wahlkreiſen keine abſolute Majorität für einen
der aufgeſtellten Kandidaten zu Stande; die ſozialdemo
kratiſchen Kandidaten Reinders und Kräcker gelangten mit
den früheren Abgeordneten in die Stichwahl, bei welcher
am 12. Auguſt im öſtlichen Wahlkreiſe der Photograph
„Genoſſe“ Reinders mit 9768 Stimmen über Molinari
(nat.-lib.) mit 9316 Stimmen ſiegte, während im weſt-
lichen Wahlkreiſe Bürgers (Fortſchritt) mit 10.215
Stimmen über Kräcker (8818 Stimmen) ſiegte. Auch
noch in anderer Beziehung ſieht man dieſer Wahl mit
großem Jntereſſe entgegen es wrrd ſich nämlich zeigen,
welche Operationsbaſis das Sozialiſtengeſetz den Sozialde-
mokraten bei der Vorbereitung von Wahlen zuläßt, an-
dererſeits wird ſich herausſtellen, in wie weit die Sozial-
demokraten durch die Einwirkung des Ausnahmegeſetzes an
Stimmenzahl verloren haben.

Parlamentariſches.
Die nächſte Plenarſitzung des Hauſes der Abgeordneten

findet am Mittwoch, den 8. Januar, Mittags 12 Uhr ſtatt. Auf der
Tagesordnung wird u. A. auch die zweite Berathung des Geſetzent-
wurfs, betreffend die Reorganiſation der drei vormals ſäch
ſiſchen Stifter Merſeburg, Naumburg und Zeitz ſtehen.Es liegt in der Abſicht des Präſidenten v. Bennigſen,

die Etatsverhandlungen ſo ſchnell als möglich zu fördern, damit
noch Zeit übrig bleibt, außer den Juſtizgeſetzen, deren Annahme als
Ganzes im Plenum für ziemlich ſicher gilt, einige andere dringende
Entwürfe zu erledigen. Zu u Behufe werden ununterbrochen
täglich Plenarſitzungen im Abgeor netenhauſe ſtattfinden. Die Budget-
Kommiſſion wird ſich beeilen ihren Generalbericht über die Finanz-
lage und das Geſammtbudget in die Hände der Mitglieder gelangen
zu laſſen. Unmittelbar nach der Wiederaufnahme der Geſchäfte
werden die Referenten Abgeordneter Dr. Meyer (Breslau), Günther
(Minden), Freund und Schröder (Lippſtadt) ihre Berichte über
das Kommunal-Steuergeſetz, die Feld und Forſtpolizeiordnung, die
Waſſergenoſſenſchaften und die Landeskultur Rentenbanken in den
Kommiſſionen verleſen damit dieſelben alsbald zur Vertheilung
kommen können. An das Zuſtandekommen des Kommunalſteuerge-
ſetzes iſt kaum zu denken dagegen wünſcht Miniſter Friedenthal,
der ſich mit den betreffenden Kommiſſionsänderungen ffaſt überall
einverſtanden erklärt hat, die Erledigung obiger drei aus ſeinem
Miniſterium eingebrachten Geſetze noch im Laufe dieſer Seſſion.
Das Geſetz, betreffend die Befähigung für den höheren Verwal-
tungsdienſt hat im Abgeordnetenhauſe wiederum auf keine An-
nahme zu rechnen, da die Majorität nicht gewillt iſt, die Frage wegen
der Qualifikation zu Landräthen jetzt aus dem Geſetze auszuſcheiden
und einer künftigen beſonderen geſetzlichen Regelung zu überlaſſen.
Es wird großer Anſtrengungen bedürfen, um alle dieſe geſetzgebe-
riſchen Aufgaben bis zur dritten Woche des Februar zn erledigen;
dieſer Termin gilt als die äußerſte Grenze der Landtagsſeſſion da
alsdann der Reichstag einberuſen werden ſoll und die Regierung einer
Nachſeſſion des Landtags durchaus abgeneigt iſt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umg ebung.

a Ein Beiſpiel von Rohheit trug ſich in den letzten
Tagen in einer Gaſtwirthſchaft zu Cönnern zu. Mehrere
anſtändige Leute, die an einem Tiſche ſaßen und Skat
ſpielten, wurden durch frivole Redensarten herangetretener
Burſchen beläſtigt. Der Wirth verbot dieſe Ungezogen-
heiten, die namentlich einem Cigarrenmacher galten, und
wies die frechen Menſchen aus dem Zimmer. Später
lauerten dieſelben den heimkehrenden Ligarrenmacher ab,
überfielen ihn und verletzten ihn durch Schläge und
Meſſerſtiche derartig, daß der Schwerverwundete, an
deſſen Aufkommen man zweifelt, nach Hauſe getragen
werden mußte.

Naumburg. Seit uralten Zeiten beſtand in
hieſiger Stadt der Brauch, daß der Domſingechor an jedem
Sonntag nach Beendigung des Vormittagsgottesdienſtes
auf der Straße vor gewiſſen Häuſern gegen ein beſtimm-
tes Honorar geiſtliche Geſänge ausführte, auch zu Neujahr
bei den Einwohnern Geſangs-Umgang hielt und dabei frei
willige Beiträge für die Chorkaſſe einzuſammeln pflegte.
Das ſonntägige Straßenſingen iſt, aus Geſundheitsrück
ſichten, bereits ſeit langen Jahren, das Neujahrſingen aber,
um Schulverſäumniſſe der Chorſchüler zu vermeiden, erſt
in neuerer Zeit aufgehoben worden. Um nun aber dem
Domſingechor, welcher den ſonntägigen höheren Kirchenge
ſang in der Dom und Wenzels Kirche ausführt, die zu
ſeinem Beſtehen nothwendige Unterſtützung nicht zu ent-
ziehen, gehen jetzt mit Genehmigung und warmer Em-
pfehlung des hieſigen Magiſtrats zwei Chorſchüler mit einer
Büchſe und einem Circular in die Häuſer, um dort frei
willige Beiträge in Empfang zu nehmen. Jm hieſigen
Schützenhauſe iſt gegenwärtig das NaturalienKabinet des
H. Foerſter aus Naumburg öffentlich ausgeſtellt. Es ent-
hält ſehr werthvolle und intereſſante Sammlungen von
Schmetterlingen, Käfern, Jnſekten, Muſcheln und anderen
Naturalien, ſo wie lebend eine Krokodilsfamilie und eine
Anzahl ſeltener Schlangen.

7 Aus dem Unſtrutthale bei Roßleben, d. 6.
Januar. Jn Folge des Thauwetters und des faſt ununter-
brochenen weitern Regen und Schneefalles iſt das Waſſer
der Unſtrut in dem Umfange geſtiegen, daß ſie, beſonders
auf der zwiſchen Artern und Nebra gelegenen Strecke, an
verſchiedenen Stellen aus den Ufern getreten und einen
großen Theil der Thalländereien überſchwemmt hat. Die
an der Unſtrut liegenden Mühlen ſind durch den Hoch-
waſſerſtand ſeit beinahe 8 Tagen lahm gelegt worden;
auch iſt die Paſſage zwiſchen den dieſſeits und jenſeits des
Thales liegenden Ortſchaften, namentlich zwiſchen Bottendorf
und Donndorf und WendelſteinAllerſtedt c. wegen Ueber
fluthung der nicht aufgedämmten Canal-Vorländer ſeit
mehreren Tagen gänzlich unterbrochen.

z Aus Preußiſch-Thüringen, d. 6. Januar. Jn
Teuchern wurde ein Pferd, das ſammt Geſchirr, von einem
Knaben gehalten, vor dem Bahnhofe ſtand, durch einen
heranbrauſenden Zug ſcheu und ſprang auf die Schienen.
Hier wurde das Thier alsbald von der Locomotive erfaßt,
zu Boden geworfen und überfahren, ſo daß der Tod augen-
blicklich eintrat. Ein Menſch iſt glücklicher Weiſe bei dem
Ereigniß nicht verletzt worden. Vorgeſtern fand eine
Verſammlung der Mitglieder des „Vereins für Landwirth-
ſchaft und Gewerbe“ zu Oſterfeld ſtatt, in welcher Buch
druckereibeſitzer Bliedtner einen intereſſanten Vortrag
über „die deutſche Stadt im Mittelalter“ hielt. Jn
der vorgenannten Stadt Oſterfeld wird der dortige
Bürgermeiſter Menzel in nächſter Zeit in den Ruheſtand
treten.

Jn Nordhauſen beabſichtigt man in der nächſten
Zeit eine Volksküche, bezw. Suppenanſtalt, in's Le-
ben zu rufen. Für die Monate Februar und März befürch
tet man wegen der bei einem beträchtlichen Theile der
Arbeiterbevölkerung herrſchenden Arbeitsloſigkeit eine Zeit

drückender Noth. tDurch Beſchluß des Reichs-Patentamtes in Berlin
iſt der Firma Eduard Meyer in Nordhauſen ein Pa-
tent auf einen Fernſprecher mit Glocken-Signal-
apparat ertheilt worden.

Am 5. d. M. kam in Langenſalza vermittelſt
Telegramm von Königsberg i. Pr. die betrübende Nach
richt an, daß der Colporteur Gottſchalk, welcher in Ge
ſchäften einer der dortigen Verlagsbuchhandlungen Oſt
preußen bereiſt hat, in der Nähe von Königsberg ermordet
und beraubt worden iſt. Derſelbe war wegen der Koſt-
ſpieligkeit der Reiſe nicht zum Weihnachtsfeſte zu ſeiner
dort wohnhaften Familie gereiſt, hatte aber noch am
28. December geſchrieben, daß er in den nächſten Tagen
Geld an die Seinigen ſenden werde. Er hinterläßt eine
Frau und 4 Kinder.

4 Jm Hofe einer Reſtauration zu Ronneburg
(Altenburg) hatte vergangene Woche ein Gaſt derſelben
ſeinen noch brennenden Cigarrenſtummel weggeworfen.
Der ſtark wehende Wind hatte dieſen unmittelbar an
einen dort lagernden Haufen Torf gebracht, wodurch der
ſelbe in Brand gerathen war und nur mit Mühe gelöſcht
werden konnte.

4 Am 4. d. M. Nachmittags fand zu Gotha die
zweite Leichenverbrennung ſtatt. Verbrannt wurde die
Leiche des circa 40jährigen ledigen Zink von Gotha. Der
Verbrennungsprozeß nahm 2 Stunden in Anſpruch. Der
Apparat war diesmal von früh 6 bis Nachmittags 3/,
Uhr geheizt worden. Der ganze Akt ging unter der Lei
tung des Herrn Stadtbaumeiſtees Bertuch vor ſich.

Der Urheber des am 2. Januar zwiſchen Eilenburg
und Sprottau begangenen Mordes ſcheint nach dem „Leipz.
Tgbl.“ entdeckt zu ſein. Wie man ſich erzählt, iſt der Er
mordete als der 54 Jahre alte Dienſtknecht Rupprecht
aus Lichtenwalde in Schleſien erkannt worden, der bis zum
letzten Jahresſchluß beim Gutsbeſitzer Thalmann in Buch
heim bei Lauſigk bedienſtet war der muthmaßliche Mörder
iſt der in ſeinen Vermögensverhältniſſen ganz herabgekom-
mene frühere Gutsbeſitzer Dautz aus Buchheim, bei wel-
chem zwei Sparkaſſenbücher, welche auf Rupprecht's Na
men lauteten, ſowie das Dienſtbuch des Ermordeten vor
gefunden wurden. Dautz iſt an die Staatsanwaltſchaft
zu Borna abgeliefert worden.

Rinderpeſt.
c Wittenberg, d. 7. Januar. Der königl. Land-

rath von Koſeritz veröffentlicht unter dem heutigen
Datum Folgendes: „Unter Bezugnahme auf die Bekannt-
machungen vom 18. und 20. v. M. in den Nummern
294 u. 296 des vorjährigen Kreisblattes, Sperrmaßregeln
gegen die Rinderpeſt betreffend, bringe ich hierdurch zur
öffentlichen Kenntniß, daß nach ſoeben erhaltener amt-
licher Mittheilung neuerdings an 42 Stücken Rindvieh
in Hartmannsdorf im Kreiſe Schweinitz Rinderpeſt con
ſtatirt iſt und fordere ich ſowohl die Beſitzer von Rindvieh,
als die Polizeibehörden, Gemeindevorſteher und Gensdarmen
des Kreiſes zur ſtrengſten Beobachtung der ſeitens der
königl. Regierung zu Merſeburg getroffenen bezüglichen
Anordnungen hierdurch nochmals auf.“

Die in verſchiedenen Blättern und auch in Nr. 303
unſ. Ztg. vom vorigen Jahr enthaltene Nachricht, betr.
Ausbruch der Rinderpeſt in Sachſen-Meiningen, iſt
nach einer uns aus dortiger Gegend direkt zugehenden
Nachricht irrthümlich. Es iſt in dem genannten Lande kein
Fall der Rinderpeſt vorgekommen.

Halle, den 8. Januar.
Die am geſtrigen Tage hier abgehaltene Centralver-

ſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins be-
ſchloß einſtimmig die Abhaltung einer ProvinzialThierſchau
in Magdeburg.

I. Sinfonie Concert des Herrn Muſikdirectors Walther.
Wir freuen uns berichten zu können, daß der neureſtaurirte

Saal der KaiſerWilhelms Halle von nun ab auch zu feineren
Concerten dienen ſoll und daß damit geſtern Abend von Herrn
Muſikdirector Walther aus Leipzig ein glücklicher Anfang gemacht
iſt. Wir gingen mit nicht geringen Erwartungen in das Concert,
da uns ſehr wohl bekannt war, daß Herr Walther ſich der Aner
kennung der erſten muſikaliſchen Größen (Prof. Paul, Joſef, Reinicke,
Liszt u. ſ. w.) erfreut. Punkt 7, Uhr erhob Herr Walther, eine
ſtattliche imponirende Perſönlichkeit, den Taktſtock zum Anfang.,
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Das vielfach aus den gebildeten Ständen beſtehende und bis da
hin lebhaft ſich unterhaltende Publikum wurde ſofort lautlos ſtill
und der erſte Theil des ſehr gewählten Programms begann mit den
zarten Tönen der Sommernachtstraums-Ouvertüre. Wir hätten nie
geglaubt, daß eine Militairkapelle ſo auf Streichinſtrumente ein
geübt ſei, wie wir es hier wahrnahmen und wie auch durch die
Execution der nachfolgenden Stücke bewieſen wurde, daß die einzelnen
Theile der Kapelle ſo vortrefflich congruent ſpielten. Erſt eine
möglichſte gleiche Leiſtungsfähigkeit der einzelnen Mitglieder der
Kapelle iſt im Stande, ein gutes Enſemble zu geben, während es
im hohen Maße ſtört, wenn ſchwache Kräfte mit tüchtigen zu
ſammenſpielen. Die Kapelle des Herrn W. iſt wirklich brillant ein-
geſpielt und haben wir kaum ein beſſeres Enſemble gehört. Ebenſo
wollen wir nicht unterlaſſen hervorzuheben, daß von den Künſtlern
die Piècen auch wirklich ſtudirt waren. Unter dieſen Verhältniſſen
iſt es erklärlich, daß auch die nachfolgenden Stücke: die C moll
Sinfonie, die Tannhäufer Ouvertüre, die einem Potpourri ähnliche
melodiöſe Fantaſie „Nachruf an Weber“ und die 2. Rhapſodie von
Liszt ſich allgemeinen Beifalls erfreuten. Das Davidſche Violin-
concert kam uns inmitten ſo volltöniger Stücke trotz des gewandten
Vortrags des Concertmeiſters Herrn Bergfeld etwas dünn vor und
erforderte wohl eine andere Stelle im Programm.

Möge Herr Walther ſo fortfahren und der Beifall der Hallenſer

wird ihm nicht fehlen. e e e Dr. K.
Karl von Savigny's 160 jähriger Geburtstag.

Die juriſtiſche Fakultät der Berliner Univerſität,
welche jetzt weit über 1000 Studirende zählt, wird dem-
nächſt einen bedeutungsvollen Gedenktag feiern, zu welchem
jetzt die Vorbereitungen getroffen werden. Am 21. Februar
d. J. werden es 106 Jahre, da Friedrich Karl v. Savigny
zu Frankfurt a. M. das Licht der Welt erblickte. Savigny
hatte ſich ſchon durch ſeine im Alter von 20 Jahren ver
faßte Schrift über den Beſitz einen Namen in der Juriſten
welt erworben. Nachdem er in Landshut, wo er ein inniger
Freund Sailers war, als Lehrer der Rechtswiſſenſchaft an
regend gewirkt hatte, wurde er an die neugegründete Uni-
verſität Berlin berufen und war ein halbes Jahrhundert
lang eine Zierde dieſer Hochſchule. Jm Jahre 1849 war
er Juſtizminiſter. Der berühmte Begründer der hiſtoriſchen
Schule war verheirathet mit Kunigunde Brentano, einer
Schweſter des Dichters Clemens Brentano. Seine Kinder
nahmen die katholiſche Religion der Mutter an; von den-
ſelben lebt nur noch der jüngſte Sohn, welcher in Berlin
wohnt. Der ältere Bruder deſſelben, Karl Friedrich
v. Savigny, iſt vor einigen Jahren verſtorben. Er gehörte
zu den Begründern der Centrumsfraktion. Ein jüngerer
Bruder lebt in Berlin, während mehrere Enkel des großen
Juriſten jetzt hier und in Bonn die Rechtswiſſenſchaft
ſtudiren.

amten.

beſſer als

zu Stande

Vermiſchtes.

Macht der Verhältniſſe.
ſeither für

das Wirthshaus.

deutſchen und

ihrem Publikum.

weiſe Lehre dieſes Sprüchworts.
„Eſſener Zeitung“ zufolge ein Proceß zu Ende gekommen,
der ſeit dem Niederteufen des erſten Schachts der Zeche
Holland, alſo ungefähr ſeit 25 Jahren, geſpielt hat.
in der Nähe liegenden Gutsbeſitzer D. war durch das Ab-
teufen das Waſſer eines Brunnens entzogen worden und
als es ſich ſpäter wieder einſtellte, behauptete D. das
Waſſer ſei ungenießbar und riechend.
eines „Sachverſtändigen“ beſtimmt, ſtellte O. an die Ver
waltung der Zeche den Antrag auf Zahlung einer bedeu-
tenden Entſchädigungsſumme.

Die Straßburger] machen nun doch ſchon
recht hübſche Fortſchritte im
ſtehens nicht und wiſſens vielleicht ſelber nicht, aber ſie
zeigen es oder, wie man vornehm ſagt, ſie fügen ſich der

Zahlreiche Hausbeſitzer, die es
ihren deutſchen

Miethern ein Wort zu ſprechen oder ihnen ein freundliches
Geſicht zu zeigen, gehen jetzt mit ihnen ſpaziren und in

Jn den deutſchen und namentlich Bai-
riſch-Bier-Kneipen, die früher von den Einheimiſchen ge
mieden wie die Peſt, ſitzen ſie plaudernd und ſcherzend
ſtundenlang beiſammen, ſogar mit den „preußiſchen“ Be-

Leute, die bis vor Kurzem das Deutſch kaum
radebrechten (ſie ſtellten ſich aber nur ſo, um nicht deutſch
ſprechen zu müſſen), plaudern jetzt flottweg ihr „Dütſch“,
und vollends in den Straßburger Zeitungen nehmen die

namentlich Berliner Nachrichten
Anekdoten c. einen dreimal ſo großen Raum ein als die
Pariſer; ſie ſchieben nicht, ſondern werden geſchoben von

Vollends der Weihnachtsmarkt war der
beſte in ganz Deutſchland, die Kaufläden und Buden
wurden im Sturm genommen, um Spielzeug zu erobern.
Bis vor wenigen Jahren war, wie in ganz Frankreich, der
Neujahrsmarkt die Hauptſache denn die Pariſer beſchenken
ſich zu Neujahr.

[Ein fetter Proceß.]
vom 26. December berichtet: Ein magerer Vergleich iſt

eine Sünde hielten, mit

Aber nicht Alleein fetter Prozeß!
Dieſer T

und die Sache kam in Proceß.

Deutſchen.

Aus Wattenſcheid wird

Durch das Gutachten

Ein Ausgleich kam nicht
Noch im vorigen

Jahre hat ſich die Zeche Holland bereit erklärt, dem Kläger
6000 Thaler unter der Bedingung zu bezahlen, daß jeder
Theil die ihm entſtandenen Koſten ſelbſt decke.
trag wurde abgelehnt, der Proceß ging ſeinen Weg; jetzt
hat die Zeche endgültig gewonnen und die Erben des in-
zwiſchen verſtorbenen Beſitzers ſind um 6000 Thaler und
die ungeheure Koſtenſumme ärmer.

Schiff vom andern zu u
Sie ge

nterſcheiden vermögen.

werden, die dieſelben überhaupt zu gewähren vermögen.
Eis paſſirbar, beabſichtige

Aus
Der evangeliſche

Witze,

feſtzuſtellen.“

Kirche und Schule.
Oberkirchenrath

befolgen die
age iſt der

Dem

ſuchen will.
Richard Wagn

ſend Gulden Tantieèémen vom Wiener Hofoperntheater bezogen.
er hat im Laufe des Jahres 1878 zehntau

ſind.
Barometerſtande, ziemlichDer An-

Dentſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung.

Ein Gebiet ſehr hohen Luftdrucks liegt über dem ſüdlichen
Skandinavien, mit ruhigem, heiterem Froſtwetter, während in Jrland
das Barometer ſtark gefallen iſt und friſche bis ſtürmiſche ſüd
Winde mit regneriſchem Wetter über den britiſchen Jnſeln eingetreten

Jn Deutſchland herrſcht allgemein mäßiger Froſt bei hohem

und localen Nebeln und S

7. Januar.

ruhigem Wetter, veränderlicher Bewölkung
chneefällen.

Beobachtungen der

Fange Linien[Die große Hofjagd] im Grunewald hat
am Sonnabend um 11 Uhr ſtartgehabt. Das Redenzvous

war im Jagen 53 im Finkenkrug beim Teufelsſee. Vom
Hofe waren die Prinzen Karl, Friedrich Karl, Auguſt von
Württemberg und Prinz Reuß in Begleitung des k. Haus-
miniſters v. Schleinitz, des Grafen Perponcher, des Herrn
v. Rochow u. ſ. w. erſchienen. Geladen waren 40 Gäſte.
Zum Aufbruch wurde kurz nach 11 Uhr geblaſen und
ſämmtliche hergeſtellten Stände nach Ablauf einer Stunde
eingenommen. Es wurden im Ganzen in dieſem erſten

Das erſte Stück

Ueber
Nordenſkjölds Expedition.
die Entdeckungsreiſe des kühnen

Prof. Nordenſkjöld iſt in Stockholm beim dortigen
amerikaniſchen Generalkonſulate ein Bericht aus Amerika
eingelaufen, der im Auszuge lautet

Am 18. November traf aus dem arktiſchen Meere und der
St. Lawrencebucht Capitän Campbell, die Walfiſchfangbarke „Nor- ind
man“ führend, in St. Francisco ein und berichtete
23. Oktober zur St. Lawrencebay gekommen ſei, wo Eingeborene
ihm erzählten, daß ein Eingeborener drei Tage zupor am Oſtcap,
alſo am 20. Oktober, einen großen Dampfer 20 Meilen nordweſtlich
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eingeſtellt und es ging zurück nach Jagen 53. Jm zweiten
Jagen erlegte die Jagdgeſellſchaft noch 32 Stück Wild, ſo
daß im Ganzen 101 Stück Wild geſchoſſen wurden.

richtig befunden.
Vertrauen in die Angaben der Eingeborenen, da er ſolche ſtets als

Er ſagte ferner über dieſelben aus, daß ſie die Wärmeminimum in
Namen jedes Walfiſchfängers und jedes Capitäns kennen und ein

ne e
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Bekanntmachungen.

Verkauf auf den Abbruch.
Das in der Magdeburger Straße Nr. 11 belegene ehe-

malige Chauſſeewärterhaus nebſt Hintergebäude ſoll auf
den Abbruch verkauft werden.

Mit entſprechender Aufſchrift verſehene Offerten ſind in meinem
Büreau, Friedrichſtraße 2 bis Montag den 13. Januar
Vormittags 11 Uhr abzugeben, woſelbſt die Bedingungen wäh-
rend der Büreauſtunden ausliegen.

Halle a, S. den 7. Januar 1879.
Königl. Landbaumeiſter
von Tiedemann.

Dampfteſſel-eviſtons-V rein für Halle und Umgegend.
Jm Monat December vor. J. wurden an Unterſuchungen

ausgeführt:
8 innere Reviſionen,

156 äußere do.
5 Druckproben.

Zu verkaufen!
Eine Oekonomie mit 52 Morg. Land, gutem

Weizenboden, Schiff und Geſchirr, ſofort käuflich und
mit 3000 Anzahlung.

Eine Oekonomie mit 40 Morg. Land, gutem
Rübenboden, iſt wegen Ablebens des Beſitzers mit
1500 ſofort käuflich zu übernehmen mit ſämmt-
lichem lebenden und todten Jnventar.

Ein Colonialwagaren- Geſchäft in ſo-
fort mit 3000 Anz. käuflich zu übernehmen. Jähr-
licher Umſatz iſt 50,000 Mark.
Eine gangbare Reſtauration mit Flei-
ſcherei iſt ſof. käufl. mit 1500 Anz. zu übernehmen.

Eine Schenkwirthſchaft mit Bäckerei und
Material- Geſchäft iſt mit 200 Vorſtand ſofort in
Pacht zu übernehmen.

Johann Köhler,Nähere Auskunft ertheilt

Commissionär.
Weissenspee i Th.

Mnuit dem 1. Februar er. treten
die im Norddeutſch- bezw. Rhei-
niſchNorddeutſch- u. Weſtoſtdeutſch
Galiziſch-Rumäniſchen Verbande be
ſtehenden Holzfrachtſätze außer Kraft
und treten an deren Stelle theils
ermäßigte, theils erhöhte Frachtſätze
in Geltung.

Ueber die Höhe der neuen Tar. S
ſätze ertheilen unſere Verbands Expe-
ditionen ſowie unſere Ober-Güter-
verwaltung auf Befragen Auskunft,
auch ſind Exemplare des neuen Ta
rifs bei den erſteren käuflich zu be

ziehen.Frankfurt a/M.,
den 3. Januar 1879.

Königliche Eiſenbahn
Direction.

Reſtaurations Verkauf.

Eine gutgehende Reſtauration
in vortheilhafter Lage Leipzigs iſt
Verhältniſſe halber baldigſt zu ver
kaufen. Miethe niedrig. Unterhänd-
ler verbeten.

Auskunft ertheilt gefälligſt
Herr Wesenfeld,

Leipzig, Waldſtraße 430.

HausVerkauf.
Ein Wohnhaus mit Hinterge-

bäude, großem Hofraum, Einfahrt,
großem Obſt- u. Gemüſegarten, in
ſchöner Lage, paſſend für Fleiſcher
oder Reſtaurateure, iſt mit 1000 Thlr.
Anzahlung zu verkaufen oder zu ver-
pachten. Gefl. Offerten werden er-
beten vnter Chiffre A. A. poſtlagernd
Weißenfels.

Annosce.
Ein großes Quantum

toffeln zu kaufen geſucht!
Kar-

Fr. Klamer, Rheine a/Ems.

E. Geſucht: 1 ſelbſtänd.
Wirthſchafterin für Privathaus
ſofort durch Frau Deparade,
gr. Schlamm 10.

Tücht. ält. Landwirthſchaf-
terinnen, auch ſelbſtänd. ſowie
jüngere, ſuchen ſof. u, ſpäter Stel
len durch Frau Deparade, gr.
Schlamm 10.

Zur Beſetzung der zweiten Ver-
walterſtelle hier ſuche ich ſofort
oder 1. Februar einen geſchickten,
ſoliden jüngeren Verwalter, welcher
die Aufſicht der Leute zu über-
nehmen hat.

Lützſchena bei Leipzig.
M. v. Sternburg jun.

Ein Reiſender
der Lack- u. Farbenbranche,
beſtens empfohlen, militairfrei, un
verheirathet, ſucht Stellung.

raliden dank Dresden
erbeten.

Ein Landwirth, 26 Jahr alt,
ſucht zum 1. Februar od. 1. März
Stellung als Verwalter. Offerten
erbeten unter Chiffre M. B. poſtlag.
Merſeburg.

Penſion.
Schüler finden 1. April frdl.

Aufnahme bei einem Lehrer.
Näheres in der Annonc.-Ex-
pedition von BarckTo. gr. Ulrichſtr. 47, I.

Ein junger Mann, militairfrei,
ſucht Engagement in einem Poſa-

menten, Tapiſſerie-, Woll oder
WeißwagrenGeſchäft. Näh. durch
Ed. Stückrath in der Expe-dition d. Ztg.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Ge
ehrte Off. sub B. U. 386 In-

eeeerreeeGr. U lrichsſtr. Nr. 37
iſt die erſte Etage ſowie ein
ſchöner Laden mit Comptoir
pr. 1. April 1879 zu vermiethen.

Eine freundliche
Wohnung

in meinem neu erworbenen
Hauſe, worin bis jetzt ein
ſchwunghaftes Klempnerge-
ſchäft betrieben wurde, Bel-
Etage mit großen Boden-
und Kellerräumen, für jeden
Geſchäftsmann paſſend, iſt
zu vermiethen und ſofort
oder 1. April zu beziehen.

Schraplau.
Bruno Hoffmann.

M Ein 6ijähr. preußiſcher
a h Wallach, braun, und einG S gutes däniſches Arbeits-

pferd ſtehen preiswerth zum Ver
kauf. Näheres Marienſtraße 11.

Warkaufen Weise Pfaffe,
Halle a/S.

Neues Theater.
Donnerstag den 9. Januar

XIV. Symphonie-Conert.

S onieLänchlehe liochroeit

von Goldmark.
Billets 3 Stück 1 bei den

Herren Steinbrecher a Jasper,
am Markt, Poſtſtr. 9 u. Leipziger
ſtraße 71, vorher zu haben.

Anfang S Uhr.
Entree a. d. Kaſſe 50

Zwe R i

Capitän Carnpbell
legte anfangs den Mittheilungen kein beſonderes Gewicht bei, weil
er ſich die Ankunft eines ſo beſchriebenen Fahrzeuges nicht erklären
konnte, da er von der „Vega“- Expedition keine Kenntniß hatte. Die
Lage des Fahrzeuges ſoll ſehr precär ſein, demſelben wird fedoch
von den Eingeborenen der St. Lawrencebucht alle die Hülfe zu Theil

ipt zu mögen. Sobald das
n die Eingeborenen das Schiff zu beſu hen

)at die Confiſtorien der
acht älteren Provinzen benachrichtigt, daß die Verleihung kirchlicher
Titel an Geiſtliche und Kirchenbeamte durch die neue Geſetzgebung
zu ſeinem Geſchäftskreiſe gehört, die Conſiſtorien daher in jedem dahi.,
gehörigen Falle fortan an ihn nicht an den Miniſter der geiſtlichen
Angelegenheiten als oberſte Staatsbehörde zu berichten haben. Jn
denjenigen Fällen, in welchen der in Frage kommende Kirchenbeamte
gleichzeitig als Lehrer wirkt, iſt jedoch vorher durch Benehmen mit
der Bezirks- Regierung als Schulaufſichtsbehörde feſtzuſtellen ob von
dieſer Seite gegen die Titelverleihung kein Bedenken obwaltet.
iſt dies erforderlich, um des Oberkirchenraths bezügliches Benehmen
mit dem Herrn Miniſter der geiſtlichen und Unterrichts Angelegenheiten
vorzubereiten und die allſeitige Würdigkeit des betreffenden Beamten

Gleichzeitig wird bemerkt, daß bei Verleihung des Can-
tortitels neben dieſer allgemeinen Würdigkeit weſentlich auf die-
jenigen Leiſtungen Rückſicht zu nehmen iſt, „welche ſich auf die
Erhöhung der gottesdienſtlichen Erbauung durch ſonſtige angemeſſene
Geſangsaufführungen und auf die Verbreitung der Liebe zum edleren
Geſange überhaupt beziehen“.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Prof. Dr. Brehm, der bekannte Naturforſcher, hielt in letzter

Zeit Vorträge in Prag, welche von den Autoritäten der Kunſt und
Wiſſenſchaft, einer reichen Anzahl Studenten und wiſſensdurſtigen
Damen beſucht waren. Auch Kronprinz Rudolf von Oeſterreich fehlte
faſt in keinem der Vorträge.

Jm königlichen Schauſpielhauſe zu Berlin hat der
General-Jntendant die Abonnements wieder eingeführt. Auch
ein Zeichen der Zeit! Die Abonnements wurden aufgehoben zu einer
Zeit, wo das Haus ſich auch ohne das allabendliche füllte. A
iſt lange her. Namentlich im letzten Jahre iſt der Theaterbeſuch ſo
ſchwach geweſen, daß man es mit dieſem Auffriſchungsmittel ver
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Zweite Beilage zu e 7 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Donnerstag den 9. Januar 1879.
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Die Wiederbelebung des Jnnungsweſens.
Der „Reichs-Anz.“ veröffentlicht einen höchſt be

kenswerthen Erlaß des Miniſters für Handel, Gewerbe
öffentliche Arbeiten, Maybach, vom 4. Januar, das

nungsweſen betreffend. Es wird darin ausgeführt,
die Bedeutung des gewerblichen Vereinsweſens für die
erung der gewerblichen und ſozialen Verhältniſſe in

erer Zeit mehr und mehr zur Anerkennung gelangt ſei.
entlich habe die Auffaſſung, daß das Handwerk zu

er gedeihlichen Entwicklung einer Wiederbelebung der
ungen bedürfe, in immer weiteren Kreiſen Boden ge-
nen. Nichts deſto weniger fehle es bisher faſt ganz

praktiſchen Verſuchen in dieſer Richtung. Statt deſſen
dere man von verſchiedenen Seiten eine Reform der Ge
gebung, um den Jnnungen eine feſtere Grundlage zu
en. Dabei überſehe man, daß die Gewerbeordnung,
n ſie auch die Jnnungen ihres Charakters als öffent-
rechtlicher Corporationen im Weſentlichen entkleidet

e, dennoch den Vereinigungen der Handwerker eine
ere Grundlage gewähre, auf welcher eine kräftige Ent
kelung ſehr wohl möglich ſei. Weil eine Mitwirkung

Behörden erforderlich ſei, um die beſtehenden Jn-
gen in neue Bahnen zu leiten, oder neue ins Leben
rufen, richtet der Miniſter an die königlichen Regierungen
Aufforderung, der Angelegenheit eine erhöhte Aufmerk-
keit zuzuwenden, eine Reform der beſtehenden Jnnungen
beizuführen und wo alte Jnnungen nicht mehr vor-
den ſeien, die Errichtung neuer anzuregen. Dabei iſt
Allem bei den Betheiligten die Einſicht zu fördern
durch den Jnhalt des Statuts von vorn herein zum

t darin beſteht, den Mitgliedern einzelne kleine Ge
ftsvortheile zu vermitteln, ſondern durch rege Be-
iligung aller Genoſſen die gemeinſamen Jntereſſen des
zen Gewerbes zu fördern. Jn dieſer Beziehung ſteht
n an die Weckung des Gemeinſinnes und der Standes-
e. Es muß wieder dahin kommen, daß tüchtige tech-
hhe Leiſtungen und ſolide Geſchäftsführung bei jedem
nungsgenoſſen als ſelbſtverſtändlich vorausgeſetzt werden.
weit es durch gemeinſame Veranſtaltungen geſchehen

n, wird die Jnnung auch den gewerblichen Betrieb ihrer
tglieder zu unterſtützen, ihnen namentlich die Nutzbar-
chung techniſcher Fortſchritte für denſelben zu ermöglichen
d durch Herſtellung eines wohlgeordneten Kaſſenweſens
die erforderliche Unterſtützung in Unglücks-, Krank-

ts- und Todesfällen zu ſorgen haben. Von beſonderer
chtigkeit für das Gedeihen des Handwerks iſt die ge-
enſchaftliche Regelung und Pflege des Lehrlings-
ſens. Jn dieſer Beziehung iſt hervorzuheben, daß das

ichsgeſetz vom 17. Juli v. J. eine Reihe von Be-
mungen enthält, welche ſehr geeignet ſind, das Be
ben, Zucht und Ordnung im Lehrlingsweſen wieder her
tellen, wirkſam zu unterſtützen, zur vollen Wirkung
r erſt dann gelangen können, wenn ihre zweckmäßige
d gewiſſenhafte Handhabung durch die Jnnungen geregelt
d von ihren Organen beaufſichtigt wird. Bei den zu
ſem Zwecke zu treffenden Einrichtungen wird für die
nung der Geſichtspunkt leitend ſein müſſen, daß es für
Zukunft des Gewerbes mindeſtens eben ſo wichtig iſt,
Meiſter zur Erfüllung ihrer Pflicht gegen die Lehrlinge

zuhalten, als das pflichtmäßige Verhalten der Letzteren
ſichern. Es wird daher auch an ſolchen Maßnahmen

ht fehlen dürfen, welche in den Meiſtern das Bewußt-
lebendig erhalten, daß ſie mit der Sorge für eine

htige techniſche geſchäftliche und ſittliche Ausbildung
Lehrlings nicht nur ihrer contractlichen Verbindlichkeit

chkommen, ſondern auch eine ihnen als Mitgliedern einer
rufsgenoſſenſchaft obliegende Ehrenpflicht erfüllen. Jm
ſten Zuſammenhange damit ſteht die Betheiligung an

Pflege des gewerblichen Fortbildungsſchul-
eſens. Endlich werden die Jnnungen, namentlich unter

gegenwärtigen Umſtänden eine wichtige Aufgabe in
Herbeiführung eines beſſeren Verhältniſſes zwiſchen

eiſtern und Gehülfen zu erkennen haben. Die Be-
mungen des Geſetzes vom 17. Juli v. J. über die

ihrung von Arbeitsbüchern, ſo wie der 9 125 deſſelben
ten auch in dieſen Anhaltspunkte für eine gedeihliche

hätigkeit der Jnnungen, und ebenſo wird die Errichtung
n Schiedsgerichten nach Maßgabe des d 120a dgſelbſt
t Erfolg in Angriff genommen werden können, wenn
s in Anſchluß an die Organiſation der Jnnungen ge-
ehen kann. Alsdann ſollen die Behörden den reformirten
er neu ins Leben gerufenen Jnnungen in wohlwollender
eiſe zu Hülfe kommen, ihre Thätigkeit fördern und dazu
twirken, daß ihnen ein fruchtbringender Einfluß auf die
egelung der gewerblichen Verhältniſſe gewonnen werde.
amentlich ſollen ſie die Mitwirkung der Jnnungen und
er Organe bei Handhabung derjenigen Beſtimmungen
r Gewerbeordnung, welche für die Verhältniſſe des Hand
erks von Bedeutung und die Beziehungen zwiſchen
n ſelbſtſtändigen Gewerbetreibenden einerſeits, ihren
ehülfen und Lehrlingen anderſeits zu regeln beſtimmt
d, in Anſpruch zu nehmen und dadurch ihre Autorität
unlichſt zu ſtärken haben. „Erſt wenn in dieſer Weiſe,“
merkt der Miniſter, „die Wiederbelebung des Jnnungs-
eſens ernſtlich in Angriff genommen und mit den infor-
irten Jnnungen praktiſche Erfahrungen gemacht ſein wer
n, wird auch ein ſicheres Urtheil darüber möglich ſein,
wie weit die auf eine Abänderung der Beſtimmungen
Gewerbeordnung über die Jnnungen gerichteten Be

ebungen berechtigt ſind. Aehnlich verhält es ſich mit
m Verlangen auf Errichtung von Handwerker- oder Ge-
erbekammern. Es wird die Frage ſein, ob die hierbei
Grunde liegenden Abſichten nicht auf dem Wege einer

htigen Geſtaltung und Ausbildung des Jnnungsweſens
e zutreffendſte und geeignetſte Befriedigung finden kön-
n. Zum Schluſſe heißt es in dem Erlaſſe: Die hier-
t angeregten Organiſationen ſind von der höchſten Wich-

gkeit. Bei richtiger Würdigung und Förderung können
eſelben eine ſehr weſentliche Handhabe bieten die auf
m ſocialen Gebiete in letzter Zeit hervorgetretenen bedroh
hen Mißſtände in wirkſamer Weiſe zu bekämpfen und
ich die Selbſtthätigkeit der Betheiligten nach allen Sei-

en Ausdruck zu bringen, daß die Aufgabe der Jnnung

ten hin eine Hebung und Stärkung des für die ſtaatlichen
und wirthſchaftlichen Aufgaben ſo wichtigen Gewerbeſtandes
herbeizuführen. Bis zum Juli dieſes Jahres erfordert der
Miniſter ſeitens der Regierungen Bericht darüber, was in
ihrem Bezirke zur Erledigung dieſes Erlaſſes geſchehen,
welche Erfolge damit erzielt und welche Beobachtungen
dabei etwa in Beziehung auf die Reviſionsbedürftigkeit
der in Betracht kommenden geſetzlichen Beſtimmungen ge
macht ſind. Die Grundſätze, welche in dem Erlaſſe für
die Reorganiſation der Jnnungen aufgeſtellt worden ſind
im Weſentlichen bereits an einigen Orten praktiſch zur
Geltung gebracht. So namentlich in Osnabrück, wo
bekanntlich der Oberbürgermeiſter Miquel, deſſen bezüg-
liche Beſtrebungen auch der vorliegende Erlaß anerkennend
erwähnt, in dieſer Richtung, man kann wohl ſagen, bahn
brechend vorangegangen iſt. Das von Miquel entworfene
und von einer Reihe dortiger Jnnungen angenommene Statut
der Schuhmacherinhung iſt denn auch dem Erlaß des
Miniſters als Muſter beigefügt.

Mit uneingeſchränkter Genugthuung, bemerkt die
„N. L. CE.“ zu vorſtehender Verfügung, erkennen wir in
dieſen Ausführungen den Standpunkt wieder, den auch
wir in der Beurtheilung des praktiſchen Werthes der Jn-
nungen, ſowie der Möglichkeit ihrer erſprießlichen Neube-
lebung in den Formen der Gewerbeordnung ſtets einge
nommen haben. Die Verfügung des Miniſters, daß die
Behörden überall zur Neubelebung der Jnnungen anregen
ſollen, wird ſicherlich vielfach als eine dem Staate nicht zu
ſtehende Einmiſchung bemängelt werden. Wir unſererſeits
glauben dies Vorgehen des Miniſters als durchaus berech-
tigt ſowohl wie zweckmäßig betrachten zu ſollen. Auf der
andern Seite bereitet die Verfügung allen Denjenigen
eine Enttäuſchung, welche bereits eine Reviſion der Ge-
werbeordnung in entſchieden reactionärer Richtung geſichert
glaubten.

Statuten der Schuhmacher Jnnung.
Titel I. Zweck der Innung.

1. Der Zweck der Jnnung beſteht in der Förderung der ge-
meinſamen gewerblichen Jntereſſen.

S 2. Jnsbeſondere erachtet die Jnnung es als ihre Aufgabe
1) durch Aufſtellung und Beobachtung gleichmäßiger Grundſätze

auf eine tüchtige allgemeine und fachliche Ausbildung der
Lehrlinge und deren gute moraliſche Führung hinzuwirken,

2) ein gutes Verhältniß zwiſchen Meiſter und Geſellen durch ge-
eignete Maßregeln zu fördern und zu erhalten,

3) den Gemeingeiſt unter den Meiſtern zu
ſein der Standesehre, der Rechte und Pflichten ſelbſtſtändiger
Meiſter gegenüber den Lehrlingen und Geſellen, den Mit-
ken und dem Publikum zu pflegen und lebendig zu er-

alten.
S. 3. Die Jnnung kann zu dieſem Behuf auch mit andern,

leichartige Zwecke verfolgenden Vereinigungen von Handwerkern undSewerbteelbenben in Verbindung treten, Einrichtungen und Anſtalten

zur gegenſeitigen Unterſtützung in Krankheits- und Todesfällen be-
ſchließen, nicht minder auch durch geeignete Maßregeln unmittelbar
den gewerblichen Betrieb ihrer Mitglieder unterſtützen.

Titel 2. Mitgliedſchaft.
S 4. Mitglieder der Jnnung können ſein:

1) alle jetzt in Osnabrück vorhandenen ſelbſtſtändigen Meiſter,
welche ſich binnen zwei Monaten nach Einführung dieſes
Statuts zur Aufnahme melden,

2) alle hier jetzt oder in Zukunft vorhandenen ſelbſtſtändigen
Meiſter, welche eine ordnungsmäßige Lehrzeit von mindeſtens
3 Jahren beſtanden und nach Anfertigung eines Geſellenſtücks
vrdnungsmäßig als Geſellen bei einer Jnnung, Handwerker-
Korporation oder ſonſtigen Handwerkervereinigung als Geſellen
ausgeſchrieben ſind.

Von dieſen Erforderniſſen kann der Vorſtand jedoch abſehen,
wenn der betreffende Meiſter an einem Orte das Handwerk gelernt
hat, an welchem zur Zeit keine Gelegenheit geboten wurde, eine Ge-
ſellenprüfung zu beſtehen und ordnungsmäßig ausgeſchrieben zu wer
den, wenn der Vorſtand ſich überzeugt, daß der betreffende Meiſter
das Handwerk dennoch in genügender Weiſe erlernt hat. Zur Mit-
gliedſchaft iſt der Betrieb des Gewerbes nicht unbedingt er-
forderlich.

K 5. Der Antrag auf Eintritt in die Jnnung wird beim Ober-
meiſter geſtellt. Der Vorſtand entſcheidet über die Aufnahme nach
Maßgabe vorſtehender Beſtimmungen.

H 6. Jeder Neueintretende hat ein Eintrittsgeld von 1 zu
zahlen, ſo lange nicht durch Jnnungsbeſchluß dieſer Betrag erhöht
oder herabgeſetzt wird.

S 7. Von dem Eintritt in die Jnnung ſind ausgeſchloſſen:
a. die im H 83 der deutſchen Gewerbeordnung genannten

Perſonen,
b. diejenigen, welche ſich in ihrem Geſellenſtande eines rechts-

widrigen Vertragsbruches ſchuldig gemacht haben, falls nicht
der Vorſtand annimmt, daß unter den beſonderen Umſtänden
des Falles kein Makel mehr auf dem Charakter des Antrag-
ſtellers haftet.

c. diejenigen, welche ſich eines Vergehens oder Verbrechens ſchul-
dig gemacht haben, welches nach der Anſicht des Vorſtandes
und dem Ausſpruch der Jnnungsverſammlung einen entehren-
den Charakter hat;

Perſonen, welche das Schuhmachergewerbe nicht mehr ſelbſtſtändig
betreiben, können von der Jnnungsverſammlung aus der Liſte der
Mitglieder der Jnnung geſtrichen werden.

Titel 3. Vorſtand.
S 8. Der Vorſtand der Jnnung beſteht aus:

dem Obermeiſter,
2) dem ſtellvertretenden Obermeiſter,
3) einem Rechnungsführer,
4) einem Protokollführer,
5) drei Deputirten, welche den Protokollführer nöthigenfalls

zu vertreten haben.
S 9. Der Obermeiſter beruft den Vorſtand und die Jnnungs-

verſammlung, leitet die Verhandlungen derſelben und führt die lau-
fenden Geſchäfte des Vorſtandes, ſoweit nicht durch Vorſtandsbesſchluß
eine anderweite Geſchäftsvertheilung ſtattgefunden hat.

S 10. Der Rechnungsführer verwaltet die Kaſſe der Jnnung
nach Maßgabe der Beſchlüſſe derſelben oder des Vorſtandes, er haftet
für die ſichere Aufbewahrung und gewiſſenhafte Belegung des
Jnnungsvermögens. Allfährlich, in der regelmäßig am erſten Mon-
tag des Monats Mai ſtattfindenden Verſammlung hat er Rechnung
über das vom 1. April bis 31. März laufende Rechnungsjahr abzu-
legen. Ueber die Art der Reviſion der Jahresrechnung beſchließt die
Generalverſammlung.

11. Der Vorſtand wird alljährlich in der im vorſtehenden
Paragraphen erwähnten regelmäßigen Jnnungsverſammlung auf ein
Jahr gewählt. Die Wahl geſchieht mittelſt Stimmzettel durch die
abſolute Mehrheit der Abſtimmenden. So lange eine abſolute Mehr-
heit nicht erzielt iſt, ſcheidet Derjenige aus, welcher die wenigſten
Stimmen erhalten hat und wird unter den Uebrigen weiter gewählt.
Bei Stimmengleichheit entſcheidet das Loos. Wenn Niemand wider-
ſpricht, kann die Wahl aller oder einzelner Vorſtandsmitglieder auch
durch Akklamation geſchehen. Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder
ſind wieder wählbar.

12. Die Vorſtandsmitglieder üben ihr Amt als ein Ehren-
amt. Sie verlieren daſſelbe mit dem Verluſt der zum Eintritt in
die Jnnung erforderlichen Eigenſchaften. Jn dieſem Falle iſt binnen
drei Monaten eine Jnnungsverſammlung zur Neuwahl zu berufen.

S 13. Der Vorſtand wird in allen ihm durch das Geſetz oder

flegen, das Bewußt

die Statuten übertragenen Befugniſſen rechtsgültig durch die Zeich-
nung des Obermeiſters und eines Vorſtandsmitglieds nach Außen
vertreten.

14. Der Vorſtand führt die Verwaltung der Angelegenheiten
der Jnnung nach Maßgabe der Geſetze, des Statuts und der Be
e der Jnnungsverſammlung. Er tritt entweder an im Voraus
eſtgeſetzten Tagen und Stunden in regelmäßigen Sitzungen oder in

beſonders berufenen außerordentlichen Sitzungen zuſammen.
Der Obermeiſter oder bei deſſen unbegründeter Weigerung ſein

Stellvertreter muß den Vorſtand auf Verlangen von drei Mitgliedern
des Vorſtand es berufen. Der Vorſtand iſt beſchlußfähig bei der An-
weſenheit von fünf Mitgliedern.

Sind der Obermeiſter und ſein Vetreter abweſend, ſo führt
das dem Lebensalter nach älteſte Mitglied den Vorſitz. Bej
Stimmengleichheit im Vorſtande entſcheidet die Stimme des Vor-
ſitzenden.

15. Der Vorſtand hat die Beſchlüſſe der Jnnungsverſammlung
vorzubereiten und auszuführen und iſt der Jnnung für die gewiſſen-
hafte und ſorgfältige Geſchäftsführung verantwortlich.

Die Jnnung iſt berechtigt, einen beſonderen Vertreter in einer
Jnnungsverſammlung zu wählen, um etwaige Entſchädigungsanſprüche
gegen den Vorſtand oder einzelne Mitglieder deſſelben aus ihrer Amts-
führung gerichtlich zu verfolgen.

Titel 4. Jnnungsverſammlung.
S 16. Die Jnnungsverſammlung wird berufen durch den Ober-

meiſter und zwar mittelſt mündlicher Ladung der Jnnungsgenoſſen
durch den Jnnungsboten, welcher unter Mittheilung der Tagesordnung
die Einladung dem Jnnungsgenoſſen oder bei deſſen Abweſenheit
ſeiner Ehefrau oder einem erwachſenen Hausgenoſſen oder einem Mit-
bewohner des Hauſes eröffnen muß.

S 17. Der Obermeiſter iſt verpflichtet, eine Jnnungsverſamm
lung zu berufen, wenn der Vorſtand oder ein Viertel der Jnnung
dies verlangen. Verweigert er dennoch die Berufung einer Jnnungs-
verſammlung, ſo kann der Magiſtrat der Stadt Osnabrück auf den
Antrag des Vorſtandes oder eines Viertels der Jnnungsgenoſſen die
Jnnungsverſammlung gültig auf Koſten der Jnnung berufen. Jn
einer ſo berufenen Jnnungsverſammlung führt ein vom Magiſtrat
ernanntes Mitglied des Vorſtandes oder der Jnnung den Vorſitz.

J. 18. Die Beſchlüſſe der Jnnungsverſammlung werden durch
die abſolute Mehrheit der Anweſenden gefaßt. Bei Stimmengleichheit
giebt die Stimme des Vorſitzenden den Ausſchlag.

Der Beſchlußfaſſung können auch ſolche Gegenſtände unterworfen
werden, welche, obwol ſie vorher nicht auf die Tagesordnung geſtellt
ſind, von der Mehrheit der Jnnungsverſammlung ohne Widerſpruch
des Vorſtandes für dringlich erklärt werden. Vergleiche jedoch S 92
und 93 der Gewerbeordnung.

H 19. Bei der Abweſenheit des Obermeiſters und ſeines Stell
vertreters führt das dem Lebensalter nach älteſte Mitglied des Vor-
ſtandes den Vorſitz in der Jnnungsverſammlung.

S 20. Jm Uebrigen kann die Jnnungsverſammlung ihre
en Nangen durch eine zu beſchließende Geſchäftsordnung näher
regeln.

21. Der Beſchlußfafſung der Jnnungsverſammlung unterliegen
insbeſondere;

1) Alle Anträge auf Aenderung der Statuten und die Auflöſung
der Jnnung;
die Entſcheidung von unerledigt gebliebenen Differenzen
zwiſchen dem die Decharge ertheilenden Vorſtande und dem
die Wer aldkrge
die Beſchlußfaſſung über dauernde Einrichtungen und gemein
ſame Verpflichtungen der Jnnungsgenoſſen, insbeſondere in
Betreff der Regelung des Lehrlingsweſens und der Bedingun-
gen der mit den Geſellen abzuſchließenden Verträge, ſowie der
Aufrechterhaltung derſelben
die Feſtſetzung regelmäßiger oder außerordentlicher Jnnungs-
beiträge;

5) die Genehmigung von Ausgaben, zu welchen dem Vorſtande
keine Ermächtigung ertheilt iſt;

6) die Entſcheidung von Beſchwerden über die Verwaltung des
Vrorſtandes oder einzelner Mitglieder
7) die Einſetzung von Kommiſſionen zur Vorbereitung einzelner

Beſchlüſſe oder zur Verwaltung gemeinſamer Einrichtungen.
Titel 5. Lehrlinge und Geſellen.d 22. Die Jnnungsgenoſſen ſind verpflichtet, ihre Lehrlinge beim

Antritt der Lehre in das Jnnungsbuch unter Angabe der weſentlichen
Bedingungen des Lehrvertrags einſchreiben und nach Beendigung der
Lehre ordnungsmäßig ausſchreiben zu laſſen.

Die von den Jnnungsgenoſſen abgeſchloſſenen Lehrverträge
müſſen eine Lehrzeit von mindeſtens drei Jahren vorſchreiben und
den Lehrling zur Anfertigung eines Geſellenſtücks verpflichten.
Jedoch kann einem Lehrlinge, welcher anderswo eine Lehre nicht ge-
ſetzwidrig verlaſſen hat und hier weiter zu lernen beabfichtigt, die ſchon
gelernte Zeit in Anrechnung gebracht werden, wenn daſſelbe genügend
beglaubigt wird.

Ueber die beſtandene Prüfung des Lehrlings und die erlangte
Befähigung zum Geſellen, über den ordnungsmäßigen Beſuch der ge
werblichen Fortbildungsſchule, ſowie über das Betragen des Lehr-
lings wird demſelben bei Beendigung der Lehrzeit von der Jnnung
ein Zeugniß ausgeſtellt. Für beſondere Leiſtungen können den Lehr-
lingen vom Vorſtande nach Beſchluß der Jnnungsverſammlung
Prämien ertheilt werden.

23. Streitigkeiten zwiſchen den Jnnungsgenoſſen und ihren
Lehrlingen, bezw. deren Eltern und Vormündern ſind zuvörderſt bei
dem Obermeiſter zum Verſuch gütlicher Schlichtung vorzutragen und
ſind dieſelben auf Ladung des Obermeiſters zum perſönlichen Er-
ſcheinen vor ihm oder dem Vorſtande verpflichtet. Eine gleichlautende
Beſtimmung iſt in die Lehrverträge aufzunehmen.

F 24. Der Abſchluß der Verträge mit den Geſellen unterliegt
zwar der freien Uebereinkunft. Es darf jedoch kein Jnnungsgenoſſe
einen Geſellen in Arbeit nehmen, welcher das Vertragsverhältniß
mit einem andern Jnnungsgenoſſen rechtwidrig gebrochen hat, wenn
ihm ſolches bekannt war. Wird dieſer Umſtand dem Jnnungsgenoſſen
ſpäter vom Obermeiſter zur Kenntniß gebracht, ſo iſt derſelbe auf
Verlangen des verletzten Meiſters verpflichtet dem betreffenden Ge-
ſellen ſofort zu kündigen.

Hieſige Lehrlinge, welche nach in Krafttretung dieſes Statuts
als Lehrlinge nicht ordnungsmäßig ausgeſchrieben ſind, dürfen in
Zukunft von den Jnnungsgenoſſen überhaupt nicht als Geſellen an-
genommen werden.

S 25. Jnnungsgenoſſen, welche den vorſtehenden Beſtimmungen
oder den von der Jnnungsverſammlung zukünftig gefaßten Beſchlüſſen
über die mit den Lehrlingen und Geſellen abzuſchließenden Verträge
und deren Aufrechterhaltung zuwiderhandeln, verfallen in eine vom
Vorſtande zu erkennende Geldſtrafe von 15

Protokoll der Verſammlung der Schuhmacher-Jnnung vom
8. December 1877.

Nachdem der Vorſitzende F. W. Koch die Verſammlung eröffnet,
wurde mit der Berathung der Statuten fortgefahren. F 23 wurde
unverändert angenommen, zu S 24 ein Zuſatz (nach in Krafttretung
dieſes Status) hinzugefügt, dann wurde über die Statuten en bloc
abgeſtimmt und dieſelben einſtimmig angenommen. Ferner wurde
beſchloſſen, um Korporationsrechte nachzuſuchen und der Vorſitzende
beauftragt, ſelbiges zu bewerkſtellen.

W. Kuhlmann, Protokollführer.
F. W. Koch, Obermeiſter.

Daß dieſes Protokoll in der Richtigkeit iſt und wir uns zur
Jnnehaltung vorſtehender Statuten verpflichten, beſcheinigen durch
ihre Namensunterſchrift.

Osnabrück, den 18. Juni 1878.
F. W. Koch, W. Kuhlmann, Hch. Mayer, W. Beckmann,

L. Breyer, A. Koch, J. H. Brettſchneider, H. Engel, H. Wiſch-
meyer, W. Kisker, J. Landwert, K. Stromberg, Georg Schlechter,
Wilhelm Funke, B. Lintker, W. Moormann, H. Kruſe, A. Rüſing,
H. Torlage, F. Kemper, Aug. Holthaus, H. Dütemeyer, W. Epmeyer,
W. Amelingmeyer, H. Breford, J. H. Hamm, F. Hanel, R. Oſſig,
F. Krull, G. Hafkemeyer, A. Angermann, R. Feyer, H. Rüſchemeyer.

Vorſtehende Jnnungsſtatuten werden damit auf Grund des S 99
der ReichsGewerbeordnung vom 21. Juni 1869 genehmigt.

Osnabrück, den 12. Juli 1878.
Königliche Landdroſtei.

(L. S.) Gehrmann.
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Telegraphiſche Depeſche.
Arolſen, d. 7. Januar. Die feierliche Vermählung

des Königs der Niederlande mit der Prinzeſſin Emma
von Waldeck hat heute Abend 6 Uhr in der programm-
mäßig vorgeſehenen Weiſe ſtattgefunden.

Berlin, den 7. Januar.
Dem Victoria-Lyceum wird die Ehre zu Theil,

ſeine Protektorin, die Kronprinzeſſin, unter die Zahl
ſeiner Zuhörerinnen rechnen zu dürfen. Die hohe Frau
hat nämlich den lebhaften Wunſch geäußert, den Vorleſun
gen über italieniſche Literatur beiwohnen zu können. Jn
Folge deſſen werden dieſe Vorträge auf die Abendſtunde
verlegt und ſollen, anſtatt Freitag Vormittag, Donners
tag von 7 bis 8 Uhr ſtattfinden. Signor Aſinelli (hier
als Lehrer rühmlichſt bekannt) wird über die Literatur des
18. und 19. Jahrhunderts leſen.

An die Frau Großherzogin von Baden war im
November v. J. von hieſigen Einwohnern eine Adreſſe
(begleitet von einigen Kunſtblättern, welche in Beziehung
zu dem Attentat ſtanden) gerichtet worden, auf welche vor
Kurzem die Antwort erfolgt iſt. Es heißt darin: „Daß
meiner gedacht wurde bei Gelegenheit der ſchweren Prü-
fungen der SommerMonate dieſes Jahres gedacht wurde,
da mein Herz in ſchmerzlichem Erbeben und Sorgen war,

gedacht wurde, da mein Herz in Dank und Bewegung
der Geneſung des Kaiſers ſich freuen durfte, dieſe That-
ſachen konnten nicht in ſchönerer und wohlthuenderer Weiſe
mir kund gegeben werden, als in den Erinnerungsblättern
geſchah, welche nun vor mir liegen. Jch ſchöpfe aus den
ſelben die tröſtliche Gewißheit, daß die Spender dieſer
kunſtvollen und ſinnigen Blätter es wol empfunden haben,
wie hoch und ſegensvoll das Vorrecht iſt, das dem Kinde
geſtattet, in ſeinem Elternhauſe von Jahr zu Jahr ſtets
dieſelbe Heimſtätte glücklichſten Zuſammenlebens ſich be
wahrt zu ſehen wie groß und ſchön ferner der Segen, in

Halle, den 8. Januar.
Um der noch mehrfach im Publikum herrſchenden Un-

klarheit zu begegnen, bemerken wir nochmals, daß dieKeichbart- Anſtalten ermächtigt worden ſind

Jmperiale zum Preiſe von 1275,768
Sovereigns 1275,768Eagles x 1252,10420 Fr.-Stücke 1252,104

für das Rauhfund anzukaufen.
CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.

Meldungen am 7. Januar 1879.
Aufgeboten: Der Bähnarbeiter G. Lehmann, Bäckergaſſe 5, und

W. Erfurth, Wehlitz. Der Handarbeiter E. Förſter, Schlettau,
und F. Wilde, Spitze 19. Der Handarbeiter H. Opel, Lange
gaſſe 5b, und E. Ritter, Wilhelmsſtraße 4. Der Koch A. Hoff
mann Brunnengaſſe 11, und F. Raab, re 6.
Der Mühlenarbeiter F. J. Heinecke und M. F. Höpfner, Salz-
münde. Der Schnäider F. W. Böhme und E. Staude,
Altenbur g.

Geboren: Dem Fuhrmann C. Pallas ein Sohn, Rathswerder 3.
Dem Müller Ch. Pitzſchke eine Tochter, Kellnergaſſe 5. Dem

Maurer C. Hunold ein Sohn, Unterberg 21. Dem Schneider
F. Krannig ein Sohn, Rathswerder 5. Dem Rentier F. Wilke
ein Sohn, Niemeyerſtraße 15.

Geſtorben: Des Möbelpolierer W. Brandt Sohn Waldemar,
2 Monat 8 Tage, Suffocation, Breitenſtraße 17. Des Feuer-
mann A. Schulze Sohn Auguſt, 4 Jahr 2 Monat l Tag, Diph-
theritis, Liebenauerſträße II. Des Maurerpolier C. Bauer Sohn
Hermann, 5 Monat 9 Tage, Atrophie, Große Steinſtraße 40.
Die Wittwe Friederike Brandt geb. Froſch, 62 Jahr 5 Tage,
Waſſerſucht, Spitze 13.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 6. Januar 1878.

Aufgeboten: Der Glaſer Otto Martens und Dorothea Naumann,
Böckſtraße, 9.

Geboren: Eine unehel. Tochter, Böckſtraße 8.
Meldungen am 7. Januar.

Geboren: Dem Vorarbeiter C. W. D. Henze, eine Tochter Advo
katenweg 4. Dem Fabrikarbeiter F. C. Heinicke eine Tochter,

Stern a. Lehmann a. Gera, Blankenſtein a. Aache
Bading a. Magdeburg, Geiſt u. Eberſtein a. Berlin. Hr. Land
wirth Zahn m. Frau a. Oberſpier. Frau Landräthin Reinhard
a. Sondershauſen. Hr. Major a, D. v. Mitzlaff a Wormeln.

Goldner Ring. Die Hrrn. J Neumann a. Mainz, Aulep
a. Mühlhauſen, Cohn, Schüler, Mecklenburg u. Itzigſohn a. Berli
Roch a. Wernigerode, Lipke a. Schönheide, Zöllner a. Dresde
Bolzauer a. Heiligenſtadt, Bergmann a. Waldheim, Böhme
Leipzig. Hr. Privatdocent Dr. König a. München. Hr. könig
Bauſührer Storring a. Berlin. Hr. Dr. Schrappler a. Nürnber
Hr. Fabrikbeſ. Krauſe a. Frankfurt.

Goldene Kugel. Hr. Jngenieur Korb a. Chemnitz. Hr. Paſt
Amſchler a. Flemmingen. Hr. Balcke a. Dresden. H
Gutsbeſitzer Hofmann m. Frau a. Rausdorf. Die Hrrn. Kau
Rothſchild a. Frankfurt a. M., Kräfft a. Braunſchweig, Wenzel
Magdeburg, Kraft a. Berlin, Fränkel a. Elberfeld, Lindau
er Schulze a. Berlin, Roger a. Stettin, NathauſenHalberſtadt, Hills a. England, Fiohweig a. Magdeburg, Bo

mann a. Zittau, Bange a. Breslau.
Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Hecht a. Leipzig Reuthner

gawe, Kramer a. Offenbach, Heine a. Leipzig, Danz a. Elbe
eld, Schäfer a. Görlitz, Schiefer a. Hannover. Hr. Fabrika

Schmorgow a. Cottbus. Hr. Rentier Becker m. Frau a. Dresde
Hr. Gutsbeſitzer Griehl a. Naugard. Hr. Rentier Gebhard
Berlin. Hr. Offizier Knorr a. Poſen. Hr. Rittergutsbeſitzer Roß
berg a. Königsbrück.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Jeitung
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 8. Januar 1878.
Bergiſch-Märkiſche 75,75. Cöln-Mindener 101,10. Oberſchlefiſ

O. 121,75. Rheiniſche 105,90. Oeſterr. Staatsbahn 434,50
Lombarden 118,50. Oeſterr. Cred.-Act. 404, Preuß. Conſolit
104,80. Tendenz: feſt.

Verliner Getreide-WVörſe.
Weizen (gelber) April-Mai 179, MaiJuni 181,--, behauptet.
Roggen. a 120,50. April-Mai 121, MaiJuni 121,

eblos.
Gerſte loco 110--185.
Hafer. April-Mai 114,50.
Spiritus loco 52 Januar 4240. April-Mai 53,60, befeſtigend
Nüböl loco 56,50. Januar 55,90. April-Mai 57,
Coursbericht von Beising, Arnold, Heinrich Co.

Reilsſtraße 41.
Tagen der Trübſal an der Seite theurer Eltern gemein
ſam die Prüfungen tragen zu dürfen, wie ſolche über uns
kamen, wie groß und ſelten endlich die erhebende Erfahrung,
Zeuge der Dankbarkeit und Theilnahme treuer Herzen nach
Abwendung ſchwerer Sorgen ſein zu dürfen. Für dieſes
Verſtändniß deſſen, was ich im Laufe der letzten Monate
erlebte und für die wahrhaft vollendete Darlegung dieſer
Geſinnungen ſpreche ich Jhnen meinen Dank aufrichtig und
von Herzen aus.“

v. Zedlitz
Schmohn.

nStadt Ha burg
Rittergutsbeſ. Klatte a. Weinrode.
burg. Hr.
a. Breslau.

A

m

Kanfl. Sido, Schüller, Flato u. Benario a. Leipzig, Wedel u.
Langefeld a. Berlin, Lippmann a. Dresden, Krauſe a. Berlin,

Fremdenliſte.
ekommene Fremde vom 7. bis 8. Januar.

Hr. Landrath von Bismarck a. Brieſt. Hr.
Hr. Hammerſchlag a. Magde-

Ingenieur Lührig a. Dresden. Hr. Dr med. Struve
Hr. Jngenieur Henſel a. Cöln. Frau Baronin

m. Söhnen a. Kühnau. Hr. Gutsbeſitzer Stops a.
Hr. Verſ.-Jnſp. Menzel a. Magdeburg. Die Hrrn.

105,90. Franzoſen 434,

Kurz Amſterdam
Stamm-Actien 32,75.
Tendenz: feſt.

am 8. Januar 1878.
BerlinAnhalt. St.-Act. 88,60. Berlin Potsdam Ma

St.-Act. 79,40. BerlinStettiner St.-Act. 94, Bergiſch
Stamm-Act. 75,75. CölnMindener St.Act. 101,10. Magdeb.-Halbe
Stamm-Act. 122, Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 121,75. Rheiniſca

404, Darmſtädter Bank-Actien 114,50. Diskonto-Command.Anth
130,60. Preuß conſol. 4 Anleihe 104,80. Kurz London

Oeſterreichiſche Noten 173,90. Rumäniſo
Ruſſfiſche 5

deburge
därkiſch

Lombarden 118,50. Oeſterr. CreditA

Anleihe von 1877 84,10

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 9. Januar

Univerſitäts- Bibliothek: geöffnet v. 8-—-1. (Ausleihung der Bücher v. IIeI).
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. N. v. 3—5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus.
Städ es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3—4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 Barfüßerſtraße 8. I.
Epar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-- Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 3-4 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Engl. Sprachunterricht im Vereinslokale gr. Ulrichsſtr. 53.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8/, Geſangſtunde im „Cafe David“, part. links v. Eingang.
PatentſchriftenLeſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9-- 1 Uhr und von 3-6 Uhr.
Weibliche Fortbildungsſchule: für n Schülerinnen Ab. von 6-—8 und für

die älteren von 8 10 in der oberen Stube im „Roſenthal“.
olytechniſcher Verein: Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
abelsbergerſcher StenographenVerein: Ab. 8 Curſus in der „Elſäfſſer Taverne“.

Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab 8 Fortbildungscurſus im „Gambrinus“.
Raturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.
Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant Königsſtr. 54.
Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
Eonditoren-Verein: Ab. 8—10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachclub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.
Turnverein: Ab. 8—10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Reubkeſcher Geſangverein Ab. 6 Uebung im Schützenhauſe

andwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in „Stadt Leipzig“, Martinsgaſſe8.
aännergeſangverein: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde in „Paradies

Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Concerte. Gr. Symphonie-Concert v. d. Capelle des Stadtmuſikdirector W. Halle
Ab. 8 im neuen Theater.

Stadt -Theater: Ab. 7 „Romeo und Zulia“, Tragödie
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-Römische Bäder v. 8--12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool-. Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. höreTrink-, Wiolken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool-, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen,
aromatiſche, Fichtennadel- Eiſen-, Loh, rig Waſſerbäder von früh 7
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
Ziegenmilch.

FPetanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die unterzeichnete Handelskammer wird
Dienstag den 14. d. M. 3 Uhr Nachmittags

in ihrem Sitzungszimmer Brüderſtraße 15) eine Plenarſitzung abhalten,
für welche folgende Tagesordnung feſtgeſetzt iſt:

1) Einführung der neuen Mitglieder.
2) Wahl des Vorſtandes und der Commiſſionen.
3) Geſchäftliche Mittheilungen.
4) Rechnungslegung, Etatberathung.
5) Wechſelſtempelſteuer, Ref. Herr Reinh. Steckner.
6) Haftpflicht, Ref. Herr Blancke- Merſeburg.
7) Verkehrsangelegenheiten, Ref. Herr Alb. Ernſt.

Halle a/S., den 7. Januar 1879.
W'erther. Betheke.

Deutche lobens- Penigus- und Benten-Verstcherungg-

(bsöllschaſt g. In Potsdann
Das Büreau der von dem verſtorbenen Herrn Rendanten Grotius

verwalteten General-Agentur unſerer Geſellſchaft in Halle a/S.
iſt nach Leipzigerſtraße Nr. 104 (goldener Löwe), 1 Treppe,
verlegt worden und wollen die Jntereſſenten unſerer Anſtalt ſich daſelbſt
an den Ober-Jnſpektor Junmeckoe gefälligſt wenden.

Die Direktion.
Ein faſt neuer Reiſepelz iſt billig zu verkaufen Steinweg 161.
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grosse Uirichestrasse. S, II. Ptage,
beginnen die Neuen Tages u. Abends Unterrichtscurſe zur practiſchen
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Hallescher Bank- Verein
von

Kulisch, Kaempf Co.Status ultimo December 1878.
ctipa:KaſſenBeſtand mit Einſchluß des Giro Guthabens bei der Reichs

bank 234,980.

Guthaben bei Banquiers 72,508.LombardConto 336,519.Wechſel-Beſtände 3,946,422.Effecten 80,560.Sorten und Coupons 64,500.Debitoren in Wgender Rechnung 4,923,579.
Diverſe Debitoren 1,169,794.Paſſiva:

ActienCapital 4500,000.Depoſiten mit Einſchluß des Checkverkehrs 1,748, 171.

Accepte 689,934.Creditoren in laufender Rechnung 1,885, 124.Diverſe Creditoren 1,242,753.Reſerve und Delcredere-Fonds 608,754.Soeben erſchien e e
Kang- und Onartierliſte für 189.

Vorräthig in der n r Buchhandlung
Bei E. Bichteler S Co., Hofbuchhandlung in Ber-

lin, iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen
Rücker, Deutſcher Lehrerkalender für 1879.

9. Jahrgang, elegant gebunden mit Leinwandtaſchen und Eiſenbahn-
karte von Deutſchland. Preis 1,20.

Durch ſeinen reichen, zweckmäßig gewählten Jnhalt, praktiſche
und handliche Anordnung, ſowie geſchmackvolle Ausſtattung zeichnet
ſich dieſer Kalender vor vielen andern beſonders aus.

Holzschuhe,
W und ungefüttert,owie mit ſtarkem Filz, auch von
lauter Holz, gen. Höhlen,
um trockene warme Füße zu haben,
hält ſtets größtes Lager in allen
Größen J. R. Strässner.

Ein Burſche von 14—18 Jahren,
der Luſt hat die, Pflege c. von
Reitpferden zu lernen, geſucht
Reitbahn, Barfüßerſtr. 15.

Restaurant zum Wintergarten,

Henriettenstrasse S.
Heute Donnerstag Abend gro

ßes Schweine- und Haaſen-
auskegeln auf dem Billard à

Die von mir annoneirte
Cession eines Gutes nehme
hiermit zurück, da daſſelbe be
reits vergeben iſt.

Halberſtadt.
Adolph Dehne.

Pension
Junge Mädchen, welche Oſtern

die hieſigen Schulen beſuchen wol-
len, finden freundl. u. liebevolle
Aufnahme, zugleich Nachhülfe in
Schularbeiten, Unterricht in ſämmt
lichen Handarbeiten. Näheres er
theilt Schmeerſtr. 28 III. Etage.

Eine feine engliſche Hühner
hündin, „dreſſirt“, ſowie einen
fermen Jagdhund verkauft preis
werth Loos 50 wozu freundlichſt ein-

Jäger Schüler in Seeben. lladet C. Schieferdecker.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Tiehung am 9. Fannar
Haupt-Geild- Gewinn 75,000 MK.
Wegen großer Nachfrage beſchafftel
ich noch

Cölner Dombau-Loose à 45, Mk.

ErnstBäaassengier.
Dampfkesvel.

Ein kleiner ſtehender Dampfkeß
ſel, 3-4 Atmoſphären Druck, gut
erhalten, wird zu kaufen geſucht.
Offerten mit Preisangabe befördert
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.
unter F. W. 4t 100.

Von drei ſprungfähigen hollän
der Bullen ſind zwei nach Wahl
zu verkaufen bei dem Gutspächter

Fitzau in Langenbogen.

Stelle-Geſuch.
Ein im Dampfmaſchinen-

bau, ſowie Papierfabrikation,
Brauerei, Dampfziegelei
erfahrener Maſchinenbauer, welcher
zuletzt 5 Jahre Werkführer in einer
Maſchinenfabrik war, ſucht Stellun
als Maſchinenmeiſter, Werk-
führer oder Monteur. Offerten
bef. C. W. Offenhauer in
Eilenburg.

Für mein Material waaren
u. Spirituosenm Geſchäft wird
ſofort oder 1. April ein Lehrling
geſucht. Richard Fuss,

gr. Schlamm 3.
Eine Bäckerei

in Zeitz, beſter Lage, iſt unter gün
ſtigen Bedingungen mit 2500
Anzahlung zu verkaufen

Brühl Nr. 14.
Friſche Tafelbutter, jetzt von

ganz beſonders feiner Qualité per
Pfund 1.10, ſowie reines Gänſe-
ſchmalz von feinſtem Geſchmad,
per Pfund 90 Pfennige franmco
per Poſt in Fäßchen von netto9
Pfund verſendet und empfiehlt als
beſonders preiswerth

Carl Schiüſfinann
in Rügenwalde.
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